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Vergewaltigung
Im Lexikon wird das Wort Vergewaltigung vor 
allem dem Bereich der Rechtswissenschaften 
zugewiesen und erklärt als «Nötigung einer 
Frau durch Gewalt oder Drohung mit gegen­
wärtiger Gefahr für Leib und Leben zur Dul­
dung des ausserehelichen Geschlechtsver­
kehrs.»
Diese Definition ist einem neuen Nachschlage­
werk entnommen, stammt also nicht aus fin­
sterster Zeit brutaler Männerherrschaft. Trotz­
dem erscheint die Erklärung reichlich eng und 
lässt einmal subtilere Arten von Notzucht äus­
ser acht. Dann die fahrlässige Beschränkung 
auf den ausserehelichen Geschlechtsverkehr 
und schliesslich, dies nur am Rande, dass sich 
so ein übler Vorgang ausnahmsweise auch ein­
mal geschlechterumgekehrt abspielen könnte. 
Von der Vergewaltigung in der Ehe ist in letz­
ter Zeit viel die Rede. Bei der Revision des 
Strafgesetzes hat der Ständerat die Strafbarkeit 
in der Ehe verneint, indessen eine Sicherung 
für getrennt lebende Ehegatten eingebaut wis­
sen wollen. Dass sich der Ständerat mit der 
ehelichen Vergewaltigung einfach abgefunden 
hätte - davon kann deshalb schon keine Rede 
sein, weil sie heute schon nicht straffrei ist. Ei­
ne Frau kann ihren Ehemann wegen Nötigung, 
eventuell Körperverletzung, einklagen.
Ein peinliches Vorgehen fürwahr. Nur: Wäre 
es weniger peinlich, wenn im (revidierten) Se­
xualstrafrecht der Tatbestand der Vergewalti­
gung besonders auch für die Ehe aufgeführt 
und mit schärferen Strafbestimmungen zu ahn­
den wäre? Schliesslich: Einiges bliebe in kon­
kreten Fällen vor dem Richter Interpretations­
frage, und nicht selten stünde einfach Aussage 
gegen Aussage.
Nun, dass gelogen wird und gesetzliche Mög­
lichkeiten missbraucht werden, die zum Schut­
ze von Opfern als Barrieren erstellt sind, damit 
ist immer zu rechnen. Das wäre kein Grund da­
gegen, die Vergewaltigung in der Ehe (die 
Würde und Persönlichkeit der Frau verletzt) als

Schule heute
Am 5. Mai 1987 hat der Erziehungsrat (ER) beschlos­
sen, dass im Jahre 1987 alle Schüler der Volksschul­
oberstufe, der Mittelschulen und Fortbildungsschu­
len über Aids aufgeklärt werden sollen.
Das Konzept des Erziehungsrates wurde am 11. Au­
gust von der Konferenz der Schulpräsidenten kon­
kretisiert. Nach Einblicknahmc in die zur Verfügung 
gestellten Unterrichtshilfen (Lehrerordner des Pe- 
stalozzianums mit rund 100 Seiten) sind im Schul­
kreis Waidberg (gemäss Ziffer VI ERB) die Infor­
mationsveranstaltungen für die Lehrkräfte wie folgt 
fcstgelegt worden:

Schulhaus Lachenzeig:
Samstag, 19. September 1987, vormittags
Schulhaus Waidhaldc:
Montag, 21. September 1987, vormittags
Schulhaus Milchbuck B:
Donnerstag, 24. September 1987, vormittags
Schulhaus Riedtli:
Montag, 28. September 1987, vormittags

Auch die Schulpflege lässt sich durch den Fachmann 
H. Wirth, Schulpsychologe an der Sitzung vom 21. 
September eingehend orientieren.
Die Durchführung der Aids-Information für die 
Schüler erfolgt zwischen den Herbst- und Weih­
nachtsferien im normalen Unterricht. Gemäss den 
Weisungen des Erziehungsrates ist es zulässig im Zu­
sammenhang mit der Aids-Aufklärung sexualpäd­
agogische Themen zu behandeln. Eine Dispensation 
des Schülers von diesem Unterricht ist nicht möglich. 
Damit sich die Eltern eine Vorstellung über diese 
Aids-Aufklärung machen können, ist die Lehrer-
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Delikt schärfer in einen Paragraphen zu fassen. 
Das Parlament wird sich noch damit zu beschäf­
tigen haben.
Vergewaltigen kann mann auch im übertrage­
nen Sinne, auf andere Gebiete angewendetem 
Verstand gebrauchen; so ist es möglich, dass je­
mand geistig vergewaltigt wird. Es ist auch nicht 
ausgeschlossen, ein Parlament unter Druck zu 
setzen, dann nämlich, wenn man ihm vor der 
Beratung die Volksmeinung unter die Nase 
reibt, also plebiszitär vorgeht, um den Refe­
rendumsschreck in den Saal zu jagen.
Dass dies bei der neulichen Umfrage über die 
Strafwürdigkeit der Vergewaltigung in der Ehe 
so gewesen sei, behauptet niemand; aber eigen­
artig mag der Zeitpunkt der Veröffentlichung 
anmuten, mit der die Sozialforschungsstelle der 
Universität Zürich vor die Öffentlichkeit tritt. 
Finanziert wurde die Umfrage «zu einem gros­
sen Teil» durch die Eidgenössische Kommis­
sion für Frauenfragen und das Bundesamt für 
Sozialversicherung. Letzteres mag erstaunen. 
Weshalb? Weil solche Meinungsumfragen par­
lamentarische Beratungen beeinflussen kön- 
nen/wollen?) und auch Abstimmungen ad ab­
surdum führen. Sie würden schliesslich über­
flüssig, weil die Meinungsgrübler zum voraus 
eruiert haben, wie der Hase im Volk läuft. 
Nichts scheint sie daran zu hindern, dies immer 
und immer wieder zu tun, obschon sie sich dau­
ernd verhauen, so in bezug auf die CH 91 hier 
in der Schweiz, im Ausland bei, d.h. vor den 
dänischen Parlamentswahlen, um zwei aktuelle 
Beispiele zu erwähnen.
Vergewaltigung? Wer würde antworten «war­
um denn nicht, sofern sie in der Ehe ge­
schieht.» Doch dass es noch Männer gibt, wel­
che ihre Frau als Objekt und Besitz betrachten, 
steht äusser Zweifel. Solcher Mentalität und ih­
ren Folgen zuleibe zu rücken tut not. Das Pro­
blem aber ist zu ernst, als dass es sich durch Be­
fragung von ein paar hundert Leuten fixieren 
liesse.

schäft der vier Oberstufenschulhäuser angewiesen 
worden Eltern-Oricntierungsabcnde durchzuführen. 
An dieser Orientierung steht auch ein Fachmann 
(Schularzt, Schulpsychologe) zur Verfügung. Ihre 
Durchführung ist nach den Herbstferien geplant.
Das Ziel der Aufklärung besteht darin, dass der 
Schüler die Krankheit, ihren Erreger und seine 
Übertragung kennen lernen und sich entsprechend 
verhalten kann. Auf der gefühlsmässigen Ebene sol­
len Ängste rund um diese neue und unheimliche 
Krankheit aufgefangen und unbegründete Befürch­
tungen abgebaut werden und das Vertrauen in die ei­
gene Abwehrkraft gestärkt werden.
A. Bohren, Präsident der Kreisschulpflege Waidberg

Aktion 60+
Besichtigung von Nr. 111 und 114
Haben Sie sich nicht schon lange gewünscht, einmal 
«Das Fräulein von Nummer 111» bei der Arbeit zu 
beobachten? Nun haben Sie am Montag, 5. Oktober 
1987 die Möglichkeit dazu. Wir werden Nummer 
111, den Auskunftsdienst und Nummer 114, den in­
ternationalen Dienst besichtigen. Der Rundgang 
dauert zirka 2 Stunden inklusiv Zvieri.
Montag, 5. Oktober 1987, 14.00 Uhr. Treffpunkt: 
Tramhaltestelle Stockerstrasse (Nummer 13).

Anmeldung

Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Besichtigung von Nummer 111 und 114

Tel.-Nr.

Bitte einsenden an: Katholisches Pfarramt Heilig 
Geist, Limmattalstrasse 146, 8049 Zürich.

Das Salzkorn 
der Woche
Laut Guiness-Buch der Rekorde ist eine Mari­
lyn Mach vos Sav an t die intelligenteste Frau der 
Welt. Wie wer den 230-10 (Intelligenz-Quo­
tienten) garantiert, ist unbekannt.
Genüsslich hat sich die Regenbogenpresse in­
dessen ihrer dritten Verheiratung im New Yor­
ker Plaza-Hotel angenommen. Der Glückliche 
ist Dr. Jarvik, der Erfinder des Kunstherzens.
Trocken kommentiert ein Bösartiger: Herzli­
chen Glückwunsch dem ungleichen Paar!

C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich 
Telefon 01/5671 16

Beatrice Jaeggi-Geel, Apothekerin

Offene Planung
Das Stadtplanungsamt betrachtet den Versuch Ot­
tenbergstrasse als vollen Erfolg. Der volle Erfolg be­
steht darin, dass man erkannt hat: eine solche Mass­
nahme hat keinen Erfolg.
Äusser der Insel bei der Kürbergstrasse und den kür­
zeren Fussgängerübergängen war alles andere nega­
tiv. Die Fussgänger fühlten sich beim Überqueren si­
cherer, mussten aber länger warten. Infolge der 
schnelleren Fahrweise konnten sie von ihrem Vor­
tritt keinen Gebrauch machen.
Dass die Autofahrer von Engnis zu Engnis in der 
Mitte der Strasse fuhren, war ein Vorteil für diejeni­
gen, welche aus der Mauer heraustreten mussten. 
Diese Fahr weise ist jedoch gegen jegliche Polizei vor­
schrift.
Das Stadtplanungsamt glaubt, dass in Art. 9 der Ver­
ordnung über die Strassenverkehrsregcln die rechtli­
che Situation an den Engnisscn geregelt sei. Dieser 
Artikel bezieht sich aber nicht auf künstlich erstellte 
Engnisse. Solche Situationen sind für den Gesetzge­
ber neu, er muss sie zuerst regeln, bevor sic geschaf­
fen werden dürfen.

Äusser den obenerwähnten Vorteilen musste festge­
stellt werden: - Mehr Lärm - Keine Abnahme des 
Verkehrs - Keine ruhigere Fahrweise - Verärgerung 
bei den Motorfahrzeugfahrern.

In einer weiteren Zusammenkunft der Anwohner 
werden neue Vorschläge erwartet. Eine Erschlies­
sung über die bestehenden Flurwcge und Steige, so­
wie Trottoirnasen .auf Kosten von parkierten Autos 
wird noch pendent gehalten.
Die Forderung der Anwohner der Kürbergstrasse 
auf Reduktion des Verkehrs kann während der be­
stehenden Verkehrsumleitung nicht erfüllt werden. 
Da eine solche Massnahme zu Lasten der Anwohner 
der Gsteigstrasse erfolgen müsste, soll das Vorgehen 
erst in einem späteren Zeitpunkt überprüft werden. 
Die Sperrung der Bäulistrasse und die damit verbun­
denen grossen Umwege für Taxi, Gewerbe und An­
wohner wurde gerügt. Es ist das dritte Mal, dass dies 
gemacht wird. Die vorherigen Sperrungen mussten 
nach kurzer Dauer aufgehoben werden. Der Polizei­
vertreter konnte dazu nicht Stellung nehmen.
Die Umgestaltung der Ackersteinstrasse - Im Sydefä- 
deli und die Erneuerung der Wcrkleitungcn in der 
Regensdorferstrasse sind für das Jahr 1989 vorgese­
hen. Sobald das Projekt Ackersteinstrasse fertig ist, 
werden wir dies der Bevölkerung vorstcllcn.
Quartierverein Höngg

«Knie nieder, Helvetier!»
Ein Wort zum Bet tag 1987 •
(K.S.) Die im August des Jahres 1832 in Luzern ver­
sammelte Tagsatzung fasste den Beschluss, «der ge­
mein-eidgenössische Dank-, Buss- und Bettag sollte 
inskünftig in allen Ständen der Eidgenossenschaft 
immer gleichzeitig am dritten Sonntag im Herbstmo­
nat gefeiert werden».
Wir können uns heute kaum mehr vorstellen, weich’ 
hohe Bedeutung diesem Feiertag früher beigemes­
sen wurde. Ein Blick auf die Schweizer Literaturge­
schichte beweist dies. Vom Zürcher Pfarrer, Dichter 
und Physiognomen Johann Caspar Lavater ist eine 
Bettagspredigt erhalten. Darin ermahnt er seine Ge­
meinde immer wieder, «sich unter die gewaltige 
Hand Gottes zu beugen». Er fasst diesen aus 1. Pe­
trus 5, 6 stammenden Grundgedanken in dem prä­
gnanten Spruch» Knie nieder, Helvetier!» zusam­
men. Lavater, der tapfere Mann, der als junger 
Theologe den verbrecherischen Landvogt Grebel in 
Grüningen mit offenen Worten zum Rücktritt vom 
Amt zwang, sich selber damit in höchste Gefahr 
bringend.
Auch Jeremias Gotthelf räumt dem nationalen Buss­
tag in seinem (Euvre einen wichtigen Platz ein. In 
«Geld und Geist» schreibt er: «An diesem Tag wird 
uns bewusst, dass wir vor Gott des Ruhmes mangeln; 
dass all’ unsere Gerechtigkeit ist wie ein unflätig 
Kleid». Heinrich Pestalozzi nimmt die Bcttagsbot- 
schaft in seinem Volksbuch «Lienhard und Gertrud» 
auf. Der Pfarrer fragt dort die Gemeindebehörde: 
«Ist Ordnung und Licht in allem, was euch überge­
ben wurde? «An Väter und Mütter richtet er die ern­
ste Frage: «Lasst ihr eure Kinder an Leib und Seele 
nicht krumm werden? Betet ihr mit ihnen? Seid ihr 
für ihre Seele ebenso besorgt wie für ihren Leib?» 
Gottfried Keller hat als Staatsschreiber selber «Bet­
tagsmandate» verfassen müssen. Der an und für sich 
unkirchliche Mann unterzog sich dieser Aufgabe mit 
grossem Ernst und innerer Hingabe. Das Mandat 
des Jahres 1862 enthält den Satz: «Wie stehen wir 
heute da als Volk unter den Völkern, und wie haben 
wir das hohe Gut verwaltet, das uns anvertraut wor­
den ist?» Keller will mit dieser Frage seine Mitbürger 
anregen, den Rahmen nationaler Enge und eidge­
nössischen Egoismus’ zu sprengen. Er will ihren 
Blick weiten für die Nöte und Anliegen anderer Völ­
ker.

Hinter der Schaffung des Bettags steht eine tiefe 
Weisheit. Auch ein Volk soll von Zeit zu Zeit stilleste­
hen, zurückblicken auf die zurückgelegte Wegstrek- 
ke, sich überlegen:
Wo stehen wir? Ist es recht, was wir tun? Müssen wir 
die Konzeption unseres Handelns, unserer nationa­
len Existenz ändern? Nehmen wir den richtigen Platz 
ein in der Völkerfamilie? Dazu bietet der Bcttag Ge­
legenheit. Wir wollen unser Sein und Wirken messen 
an Gott, der die Wahrheit, die Liebe, die Gerechtig­
keit ist. Dann hat dieser Feiertag auch heute noch 
seine Berechtigung und hohe Sendung.

Frauenverein Höngg
Tagesausflug nach Solothurn für Mitglieder und In­
teressierte, Mittwoch, 23. September 1987
Mit dem Zug fahren wir nach Solothurn und lassen 
uns unter kundiger Führung die malerische Altstadt 
erklären. Mittagessen in Solothurn, nachmittags Be­
sichtigung des Schlosses Blumenstein.
Abfahrt: 09.04 Zürcher Hauptbahnhof; Rückkehr: 
17.50 Zürcher Hauptbahnhof. Kosten: Franken 
50.—.
Nähere Angaben und Anmeldungen: B. Matthys, 
Telefon 56 49 35, von 18.00 bis 19.00 Uhr, bis'späte­
stens 21. September 1987.



Stadtjugendmusik Zürich
Aeue Kurse für Bläser. Schlagzeuger und Tambouren 
Orientierungen und Einschreibungen für die Anfän­
gerkurse der Stadtjugendmusik Zürich finden je 
Donnerstag, den 24. September 1987 und 1. Oktober 
1987 um 19.00 Uhr im Schulhaus Hirschengraben, 
Hirschengraben 46, 8001 Zürich, Aula 3. Stock, 
statt.
Mädchen und Knaben im Alter von 9 bis 14 Jahren, 
welche Freude am gemeinsamen Musizieren haben 
und für die Ausbildung nötige Ausdauer mitbringen, 
werden durch ausgewiesene Fachlehrer auf Blas­
und Schlaginstrumenten ausgebildet. Die Instru­
mente werden leihweise abgegeben. Für den Ein- 
schrcibctag ist die Begleitung der Mutter oder des 
Vaters obligatorisch.
Zu Beginn, ab 18.30 Uhr, kann eine Probe des 
Aspirantenspiels besucht werden.
Auskunft erteilt: W. Abegg, Telefon 216 35 54 Ge­
schäft, 463 59 35 Privat.

Das neue Kursprogramm 
der Erwachsenenbildung
Das soeben erschienene Programmheft der Abtei­
lung Erwachsenenbildung der Berufsschulen Zürich 
bietet auf vierzig Seiten ein Angebot, dessen Reich­
haltigkeit die aktuellsten Weiterbildungswünsche 
befriedigen dürfte.
Neben der Informatik werden auch Weiterbildungs­
kurse der politischen Bildung, der betrieblichen Pla­
nung, des Rechnungswesen, der Sprachschulung und 
Persönlichkeitsbildung angeboten.
Informationen und Gratis-Programme: Abteilung 
Erwachsenenbildung der Berufsschulen Zürich, 
Postfach 175, 8025 Zürich. Telefon 47 41 66 / 
47 43 89.

Freiwilliger Landdienst - 
Herbstferien einmal anders
Der freiwillige Landdienst bietet Jugendlichen und 
Erwachsenen die Möglichkeit, das Leben auf dem 
Bauernhof mit eigenen Augen und Händen kennen­
zu le men.
Neben freier Unterkunft und Verpflegung erhalten 
die Teilnehmer ein angemessenes Taggcld und Gut­
scheine zum Gratisbezug der Bahnbillettc. Eine Zu- 
satzversichcrung gegen Unfall und Krankheit ist mit­
eingeschlossen. Auskunft und Anmeldung (auch für 
die Weinlese im Waadtland) beim Kantonalen Land­
wirtschaftsamt, Freiwilliger Landdienst, Bahnhof­
platz 1,8090 Zürich, Telefon 01/211 88 07.

K0E5cWP/
Höngg
Vis-ä-vis Migros 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 568616

Einladung zur

Modeschau
Herbst/Winter 87/88
Mittwoch, 23. September 1987 
15.30 Uhr und 20.00 Uhr

Restaurant Lerchenberg 
Lcrchenhalde 2, 8046 Zürich

Eintritt Fr. 10 —

Reservation erwünscht.
Telefon 56 86 16

E vorhanden
Bus Nr. 80

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz 
8049 Zürich 

Telefon 56 07 51

Lehrstelle frei auf Frühjahr 1988
Bist Du wissbegierig, hast Du Freude am kreativen 
Arbeiten, liebst Du die Menschen, dann wäre eine Lehre 
als

Bäckerei-Konditorei-
Verkäuferin
ideal für Dich.

Möchtest Du noch mehr wissen, ruf uns doch bitte an 
und komm zum

Schnuppern

Nach rund zweijähriger Umbauzeit 
. kann das Altersheim Höngg an der 

Hohenklingenstrasse 40 seinen Be­
trieb wieder aufnehmen. Das So­
zialwerk, 1924 durch Johann Hau­
ser errichtet, dürfte wohl einmalig 
dastehen in der Stadt Zürich. Der 
gesamte Um- und Erweiterungs­
bau. er verschlang sechs Millionen 
Franken, konnte ohne jegliche Sub­
ventionen ausgeführt werden.

Altersheim Hauserstiftung 
im neuen Kleide 

... ohne Subventionen!

Vergangenen Samstag hatte die Bevölke­
rung Gelegenheit, den schönen Umbau zu 
besichtigen. Am Tage zuvor waren Vertre- 

*ter der reformierten und katholischen Kir­
chen, des Quartiervereins, des Frauenvcr- 
eins, der Zunft Höngg, der Schmid-Wör­
ner-Stiftung, der Ortsgcschichtlichen 
Kommission, der vier Hönggcr Banken, 
des Kantonsrates, des Gcmcindcrates so­
wie die Stiftungsräte zu einem Rundgang 
eingeladen.
Der Einzug der Pensionäre in ihr altes, 
neues Heim erfolgt alsdann am 22. Sep­
tember. Damit die betagten Leute im neu-
en Heim nicht gestört wurden, hatte man 
die Besichtigung vor ihrem Eintreffen or­
ganisiert.

Der Umbau...

Wie Notar Georg Sibler in einer informati­
ven Diaschau dokumentierte ist und war 
die Liegenschaft an der Hohcnklingen- 
strasse 40, ein schönes, währschaftes Haus. 
Damals schon wies jedes Pcnsionären- 
Zimmcr ein Lavabo mit Warm- und Kalt­
wasser auf - was die Höngger noch in Auf­
regung versetzte - man sprach von Luxus. 
Mit der Zeit konnte das Haus vor allem der 
Nachfrage nicht mehr genügen, die Warte­
listen für das preisgünstige Heim wurden
immer grösser, der Betrieb veraltete, war 
zu unpraktisch.

Die Cafeteria bringt Leben ins Altersheim. 
Mögen viele Höngger sich hier zu einem 
Kafi-Sch wa tz ein finden.

Könnte das Refugium eines Herrenhauses 
sein. Das Zimmer ist liebevoll mit antiken 
Möbeln und Bildern eingerichtet.

... ohne Subventionen
Bei den ersten An- und Umbaugedanken 
zeigten sich lauter Hindernisse: Das 
Grundstück ist mit einem Servitut belegt: 
das Haus darf nicht verlängert werden, ei­
ne Unterkellerung ist ebenfalls untersagt. 
Die Pläne mussten folgenden Instanzen 
vorgelegt werden: der Stadt, dem Kanton, 
dem Bund. Während sieben Jahren müh­
samer Verhandlungen kamen alle Vertre­
ter dieser Gremien ein einziges Mal ge­
meinsam zusammen. G. Sibler erinnerte 
sich folgender Episode: Vorlegen des Ge­
staltungsplanes mit neu 40 Zimmern und 
einem Lift. Das Amt entschied: nicht mög­
lich - Subventionierung ja, aber mit zwei 
Liften. Erneutes Unterbreiten der Pläne 
mit 40 Zimmern und zwei Liften. Ihr 
spinnt ja, 40 Zimmer mit zwei Liften ist 
Luxus usw. Solche «bösen» Spielchen ver­
anlassten dann den Stiftungsrat endgültig 
auf Subventionen zu verzichten.

Doch auch positive Taten von Behörden 
sind zu melden. So war es der Stadt Zürich 
zu verdanken, dass die Betagten gemein­
sam während der Umbauphase in den Li­
lienberg bei Affoltern a. Albis zügeln durf­
ten.
Das Heim weist vierzig sehr unterschiedli­
che Zimmer auf, doch eines haben sie ge-

Ein grosser Moment im Leben von Stif­
tungsrats-Präsidentin Margrit Stokar. 
Bankratspräsident B.Schürch übergibt ihr 
im Namen der Zürcher Kantonalbank ei­
nen Check in der Höhe von 50 000 Fran-
ken.

Selma Jufer (links), seit vielen, vielen Jah­
ren die treue, engagierte Leiterin des 
Heims, mit Stiftungsrats-Präsidentin Mar­
grit Stokar und Christian Imboden; der 
neue Mann: Hauswart, Hausbursche und 
guter Hausgeist!

meinsam: den Komfort. Alle sind mit ei­
nem Schrank, Kühlschrank und einem se­
parat abschliessbaren Fach, mit Telefon- 
und Rcdiffusion-Anschluss sowie WC und 
Lavabo ausgerüstet. Die allermeisten auch 
mit einer Dusche. Die Zimmer sind hell 
und freundlich mit Blick aufs schöne 
Höngg. Die Räume dürfen nach Wunsch 
möbliert und eingerichtet, liebe alte Dinge 
mitgebracht werden. Zum Bestand vom 
Altersheim gehört ein währschaftes Bett, 
das in der Not in ein Krankenbett umfunk­
tioniert werden kann.



Die Pensionspreise
Für die Berechnung des Pensionspreises 
wurden die Zimmer in fünf Kategorien 
eingeteilt:
A (teuerste Kategorie, kann unter Um­
ständen auch als Zweierzimmer benützt 
werden, wobei dann der Preis separat zu 
berechnen wäre); 6 Zimmer zu je zirka 25 
bis 30 m2 (immer ohne Gängli gemessen). 
B 4 Zimmer mit Terrasse, je z-irka 18 m2 
und 5 Zimmer zu je zirka 19 m2.
C 6 Zimmer zu je zirka 18 m2.
D 13 Zimmer zu je zirka 16 m2.
E 4 Zimmer zu je zirka 16 m2 ohne Dusche 
und 2 Zimmer zu je zirka 13 m2 mit Du­
sche.
Die Preise bewegen sich zwischen Franken 
1700.— bis 2500.— im Monat. Zurzeit sind 
alle Heimplätzc belegt. Die Nachfrage ist 
sehr gross.

Der Stiftungsrat 
der Hauserstiftung
Die Hauserstiftung wurde 1924 errichtet 
durch Johann Heinrich Hauser, mit der 
Absicht in Höngg ein Altersheim zu bau­
en, das 1930 auch eröffnet wurde. Mit der 
Eingemeindung von 1934 ging die Aufsicht 
an die Stadt Zürich. Heute stehen dem 
Verein 6 Stiftungsräte sowie als Präsiden­
tin, Margrit Stokar vor. Die Präsidentin ist 
eine engagierte Frau, die ihr Amt mit Elan 
und stets einer Prise Humor versieht. So 
bedankte sie sich bei ihren Leuten für die 
treuen Dienste in amüsanter Versform.
Für euisi Laser, drüü Müstcrli:
Dc Sepp Zimmermaa vo Gersau - de Rcpupiik 
hät au es Auto bsunders chic
für cuis ali natürli en bsundere Gnuss 
e Fahrt i dem Luxus Bus 
Doch emal isch es passiert
er hätt uf de Fahrt in Lielieberg en Güllcwage 

touchiert...
Was riimt sich uf Notar 
Sie händs errate Aktuar 
das isch de Georg Sibler i eusem Rat 
und würkli au mit Gcncralschtabspläne ständig 

parat
Seigs ufern Bau oder a dc Sitzig
sis Blcischtift isch immer - mängisch au rächt 

schpitzig
sini Protoköller keine vergisst z’ läse
He ja, mir müend doch au wüsse, 

wer de Chläfner muess stifte zum ässe
De Schriibcr isch super und hät au Pfiff

Individuelles Wohnen ist erlaubt. Selbst 
Spannteppiche dürfen über dem schönen 
Parkett verlegt werden, oder wie hier, die 
wertvollen «Echten».

Jetzt isch da en Ma no
Das isch dc Noldi Spcrandio 
d’ Bauleitig hät er gmacht 
und sich beschäftigt demit Tag und Nacht 
seigs mit Tisch, Schtüchl oder Tasse 
mit allem hät er sich müesse befasse 
mir händ fascht immer gha de gliichi Gschmack 
s’ hät nie gäh e Krise oder Krach 
doch eimal - bi de Sunneschirm ischs nüd ganz 

glaufc rund
mir händ gseit uni und .er halt bunt.

•
Grüsse, Wünsche 
und ein
Super-Check
Nach dem vorzüglichen Imbiss, der unter 
der speditiven Leitung von Erich Freuler, 
Chef der Stadtküche serviert wurde, mel­
deten sich folgende Redner:

Sepp Zimmermann dankte im Namen des 
Stiftungsrates seiner Präsidentin für ihr 
verdienstvolles Wirken.
Bankratspräsident B. Schürch, als Vertre­
ter der Zürcher Kantonalbank, fühlt sich 
mit der Hauserstiftung sehr verbunden. 
Die Beziehungen würden bereits sechzig 
Jahre dauern. Kurz gedenkt er auch Ernst 
Willi, der zwanzig Jahre lang dem Stif­
tungsrat der Hauserstiftung angehörte und 

Klein aber fein - die Dusche im Zimmer 
integriert

diesem vierzehn Jahre als Präsident vor­
stand. Unter grossem Beifall überreichte 
Bankrat Schürch Margrit Stokar einen 
Check von 50 000 Franken.
Aus den Worten von Quartierverein-Präsi­
dent Ulrich Stiefel ist Bewunderung zu 
vernehmen über das, was aus diesem Hau­
se gemacht wurde. Die Hauserstiftung sei 
immer getragen worden von Hönggern - er 
hoffe dass das so bleibe. Er schenkt, im 
Namen seines Vereins, eine Fahne - die 
Höngger natürlich.

Nationalrat Ernst Cincera, als Vertreter 
vom Handel und Gewerbe Höngg sowie 
dem Gewerbeverband Zürich, hat gelernt, 
dass Stiftungsräte arbeiten - die andern 
sollen stiften. Seine Gabe: ein Fernseher 
als Spontanreaktion auf einen Vermerk im 
«Stübli»: «Hier würde ein Fernseher ste­
hen ...»
Gemeinderat Werner Furrer, wollte den 
Fernseher im Namen des Sportvereins 
ebenfalls spendieren... Doch ein Alters­
heim lebt nicht vom Fernseher allein. So 
sicherte er eine Spende der SVH Junioren 
zu - von jung für alt.
Gemeinderats-Vizepräsident Karl Federer 
meinte: mit viel Eigeninitiative und Mut, 
trotz immensen Schwierigkeiten hätte die 
Hauserstiftung ein Werk vollendet, das 
seinesgleichen suche. Er versprach... et­
was Geduld ihr lieben Leute! Info folgt.

Kurt Wohlwend, Küchenchef garantiert: 
In dieser Küche werden nicht nur Hörnli 
und Gehacktes zubereitet!

Ausblick
Für die Hauserstiftung ist ein grosser 
Schritt in Richtung Zukunft getan. Der 
steinige Weg ist zu Ende. Doch am Ende 
ist Präsidentin Stokar noch lange nicht. Oft 
gehörte Fragen wie: Kann man auch im 
Heim bleiben bei Pflegebedürftigkcit, be­
schäftigen sie.
Im Betagtenheim an der Hohenklingen- 
strasse wird angestrebt kleinere Pflegefälle 
zu übernehmen, einen Wechsel in ein Pfle­
geheim möglichst zu vermeiden oder zu 
verzögern.
M. Stokar träumt von einem Pflegeheim 
mitten in Höngg, wo die Pflegebedürftigen 
von der Hauserstiftung und vom Riedhof 
sein könnten. Sie zitiert ein Modell in 
Stuttgart (das funktioniert) mit gemisch­
tem Betrieb. Das heisst: einmal Langzeit­
patienten pflegen, ein andermal Haus­
dienst, dann wieder Einsatz in der Abtei­
lung mit Schwerkranken.

Das ist Zukunftsmusik. Doch heu­
te freuen wir uns am gelungenen 
Umbau, wo viele Betagte in ihrem 
schönen Dorfe alt werden dürfen.
Aufenthaltsraum für gemütliches Beisam­
men sitzen

Musikalische Leckerbissen von Abel, Boc- 
cherini, Mozart usw., serviert vom Da­
men-Quartett Margrit Cincera und Mar­
grit Zaugg, Violine; Margrit Müller, Viola 
und Christa Gull, Cello.

guten Noldi ab und zu der Kragen ge­
platzt... • ..

Architekt Egon Scheiwiller, Bauleitung, 
darf zusammen mit den Handwerkern - 
darunter viele Höngger Firmen - mit dem 
gelungenen Umbau zufrieden sein.

Der Stiftungsrat 
der Hauserstiftung dankt 
ganz herzlich
für alle die unzähligen Beweise der Sympa­
thie, die unser Altersheim am Tag der offe­
nen Tür vom 12. September 1987 erfahren 
durfte. Ganz besonders dankt er
• den Höngger Musikanten der «Ein­
tracht», die mit ihrem flott schmetternden 
Spiel vor dem erneuerten Haus den festli­
chen Tag «eingcläutet» haben,
• den (zwei Dutzend) Höngger Frauen, 
die uns einen Stoss selbstgcbackcncn Ku­
chen geschenkt haben (wir hätten den Rest 
für später einfrieren wollen, aber um halb 
fünf war das letzte Stück verspiesen!)
• den vielen «Heinzelmännchen» (es wa­
ren zwar vor allem weibliche «Männ­
chen»!), die hinter den Kulissen durch em­
sigen Einsatz den reibungslosen Ablauf 
des Tages ermöglicht haben*
• vor allem aber den hunderten (oder wa­
ren es gar noch mehr?) unserer Besucher, 
die das Haus von elf bis fünf bevölkert ha­
ben.
Um Nachsicht bitten müssen wir die (weni­
gen!) Besucher, die durch ihr nicht ganz 
regelkonformes Verhalten unsere vorher 
schon stark strapazierten Nerven gelegent­
lich zu einer Explosion reizten, etwa die 
Leute, die Abspcrrseile als eine Aufforde­
rung zu sportlichem Tun empfanden (un­
ten durch oder oben durch?), die Leute, 
die unter Missachtung deutlicher Anschrif­
ten und Absperr-Stühlc zum Ausruhen die 
Plätze belegten, wo die Musikanten ihr 
wohl verdientes Mittagessen einnehmen 
sollten, die Interessenten, die in das Zim­
mer der Heimleiterin cindrangcn und ihre 
am Fenster hängenden Kleider vom Vor­
tag fachmännisch betasteten, die Neugieri­
gen, die in einem bereits möblierten Zim­
mer Schubladen öffnen wollten... Ganz 
besonderen «Dank» verdient die interes­
sierte Person, die in einem zur Besichti­
gung geöffneten Zimmer den Duschen­
schlauch abschraubte und mitlaufen liess. 
War es wohl derselbe Langfinger, der 
schon vor einigen Wochen in das Haus ein­
drang und zwei solche Schläuche behän­
digte? Jedenfalls: Recht viel Duschvergnü­
gen mit diesem Diebesgut!
Dies waren aber Ausnahmen und es sei 
nochmals gesagt: Die grosse Menge (und es 
war wirklich eine grosse Schar!) der Besu­
cher waren interessiert und wohlwollend. 
Verständnisvoll für das noch fehlende 

Treppengeländer vor dem Eingang, den 
noch nicht fertigen ebenen Weg vom Trot­
toir aus, den abgestelltcn Lift (wir wollten 
nicht die Kinder reizen zu stundenlangen 
Vergnügungsfahrten!). Unter den Besu­
chern bemerkte man den Baumeister,- der 
seinerzeit (1930) das Haus gebaut hatte, 
die Witwe des von 1928 bis 1950 amtenden 
Präsidenten Hermann Gwalter, die seiner­
zeit unzählige Stunden für das Heim gear­
beitet hat, etliche ehemalige Angestellte, 
Angehörige verstorbener Pensionäre, 
künftige Pensionäre mit ihren Verwandten 
und vor allem viele, viele ältere Leute, die 
gelegentlich an einen Heimeintritt denken 
wollen. Die Liste der Bewerber für unsere 
Unterlagen umfasste am Abend 40 Namen, 
die Warteliste, die zuvor rund dreissig Zei­
len aufgewiesen hatte, wird nächstens ge­
gen hundert zählen.

Überall zieren Pflanzen und Blumen das 
Heim. Diese blaue Drchfrucht steht im 
Treppenhaus.

Es fehlten uns Zeit und Mittel, die Besu­
cherscharen zu zählen. Etliche kamen 
schon eine Stunde zu früh, gestützt auf ei­
nen Druckfehler im «Höngger» vom 21. 
August, ohne Beachtung der (richtigen!) 
Inserate im «Höngger» und im Tagblatt 
vom 11. September. Von elf bis gegen fünf 
Uhr waren die rund dreissig Plätze in der 
Cafeteria ständig besetzt (waren es etwa 
300 Gäste mit einer durchschnittlichen 
Verweilzeit von einer halben Stunde oder 
waren es noch mehr?). Von zwölf bis zwei 
haben rund 150 Personen das von der 
Stadtküche gelieferte Essen genossen (un­
ser Koch trägt zur Zeit einen Arm im 
Gips!), also etwa drei Personen nacheinan­
der pro Platz im Speisesaal (48 Plätze), ei­
ne Zahl, um die uns wohl manche Gast­
stätte beneiden wird. Der Vorrat von 320

Fläschchen Mineralwasser ging schon am 
Anfang des Nachmittags zur Neige und 
musste durch eine Blitz-Nachlieferung er­
gänzt werden. Am Abend klingelten 2820 
Franken in der Kasse. Die Selbstkosten 
sind nicht so einfach zu berechnen und da­
mit lässt sich auch der Reingewinn noch 
nicht beziffern. Der grösste Reingewinn 
des Tages war aber die Gelegenheit für so 
und so viele Leute, das schön und prak­
tisch erneuerte Heim besichtigen zu kön­
nen.
Einmal mehr erlebten wir die Freundschaft 
der Höngger Bevölkerung, die uns schon 
immer getragen hat und weiter trägt. Dies 
nicht nur in Gesten, wie der des ungenannt 
sein wollenden Besuchers, der beim Ein­
tritt in das Haus dem zunächst stehenden 
Stiftungsrat eine Tausendernotc in die 
Hand drückte. Über derartige Gesten 
(und natürlich auch jede kleine Gabe nach 
dem Muster des «Scherfleins der Witwe») 
freut sich der Stiftungsrat. Diese Batzen 
helfen mit den Pensionspreis im Rahmen 
zu halten. Die Zukunft unserer betagten 
Heiminsassen soll ohne finanzielle Sorgen 
sein! Wohl auch ein wichtiger Punkt für ei­
nen geruhsamen Lebensabend.



Alfa 75 3.0
America

Die leistungsstarke Komfortlimousine 
mit hoher aktiver Sicherheit für an­

spruchsvolle Fahrer.

Eine Probefahrt überzeugt Sie.

Herbstmodelle
sind eingetroffen

Blusen, Hosen, Jacken und Kleider
Tragbare Mode zu vernünftigen Preisen.

Öffnungszeiten
neu:
Montag bis 
Freitag 
13.00—18.00

Autohaus Emil Frey AG
Badenerstr.600,8048Zürich,01/495 2411

Alfa Romeo - la nostra passione.

Schutz vor Einbruch:
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von der Polizei 
empfohlen; Fenstersicherungen, 
Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 56 33 88 auch abends

Laden 55
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
Am Wasser 55, Zürich-Höngg 
E vorhanden Tel. 56 83 93

Zentrum Höngg
Limmattalstrasse 197
Zu vermieten per 1.10.1987 
bzw. nach Vereinbarung

LADEN
92 m2 ä Fr. 375.—/m2 netto, 
dazu Lager
54 m2 ä Fr. 90.—/m2 netto

Zu vermieten auch 
4- und 5-Zimmer- 
wohnungen
an der Ackersteinstrasse 207.
Garagen zu Fr. 190.—/mtl. 
(nur für Mieter im Haus).
Verlangen Sie bitte unseren aus­
führlichen Vermietungsprospekt 
unter Telefon 01/ 384 84 62/63 
oder schriftlich bei

Werdmühle
Immobilien AG
Freiestrasse 204, 8032 Zürich

drogerte

dutt wederTelefon: 01'750 50 55
^jardegger Apotheke/Parfümerie 

Dr. Beat Hardegger 
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ca. 200/300 NUR NO 398. 
ca. 200/300 NUR NO 698.

Pakistan Boch, ca. 200/300 NUR NO 898
Afghan_______ ca. 200/30D nur no J288

Mo-Fr 10.00-21.00 offen!
ssd Sa 8.00-17.00 P unbegrenzt

DIETIKON/ZH
direkt a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2x links abbiegen. rrrjmj 
Tägl. 9.00-18.30 offen, Sa bis 16.00. ElSIuCTi

Jeden Fr Abendverkauf bis 21.00.

Möbelposten

Lagerauf lösung^w- 
eines Persers

Bei Anzahlung Reservation bis Ende Jahr möglich !
Verkauf, I »Til

-für Ranken* 
Hotelhallen 
2oo/Moo cm 
^00/500 cm 
-*• grösser!

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO L

KIOSK Telefon 750 43 13
mächter’s ------- >
klinoermooen
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Tel. 01/750 05 38
tStsz Damen und Herren

Telefon O1 7500046

MIGROS Telefon 750 01 74

f^||MISTER MINIT Schuh- und Schlüsselservice
Telefon 01/750 00 77

»oor baza* 01E/750 32 30
BOUTIQUE________________

Telefon: 01 / 750 1012

Restaurant SD / Grill
T\€uC Telefon O1/75OOOOO

R8VA DAMENMODE
Telefon 01/750 15 81

. J___ 1. KÄSESPEZIALITÄTEN
WHnKPMKP 750 12 40

JEANS-SHOP
TEL. 750 08 24

schreibwaren 01/750 30 50

Tel. 750 50 30

Ulrich Konditorei
Bäckerei-Confiserie
Tel. 750 12 10

PTckPay 4öcH‘frittier!

OPTIK Brillen 750 30 40
WASER Kontaktlinsen

■ 20 Fachgeschäfte 
Restaurant i Parkhaus

Maler- 
Tapezierer- 
arbeiten
Unverbindliche 
Offerten
W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55

Solarium
Kosmetik-

Als Ergänzung zur Pflege in einem 
schönen Altersheim in Zürich-Höngg 
von Privat gesucht:

Pflegerin/Betreuerin
für ältere, geistig aktive Dame mit 
parkinsonscher Erkrankung. Arbeitszeit 
und Entlöhnung nach Vereinbarung.

Telefon 01/56 78 37

Für Damen und Herren
BON

Fr. 5
und Nail-Studio'[Jacqueline!
Kosmetische Fusspflege

Jacqueline Bürki * 
Geeringstrasse 79 
8049 Zürich. Tel. 01/58 04 35

Verlangen Sie die sensationelle Preisliste
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Übertreibungen
Die barbusig politisierende italienische Abge­
ordnete Cicciolina, die neulich Lausanne heim- 
gesucht hat, hinterlässt Nachwehen. Die 
Waadtländer Staatsanwaltschaft hat Straf klage 
eingereicht, denn die Unzüchtlerei ging ihr zu 
weit.
Nicht die Cicciolina ist im Visier des gesetzli­
chen Auges, sondern die bekannte Tageszeitung 
«24 Heures», und zwar wegen «unzüchtiger 
Veröffentlichungen». Die Zeitung hat nämlich 
«alle Reize» dieses Pornostares enthüllt. Der 
klagende Staatsanwalt hat erklärt, es sei vor al­
lem «der untere Teil der Foto» gewesen, die ihn 
zum Einschreiten veranlasste. Es gehe nun dar­
um, die Bedeutung des Umfeldes für Fotos zu 
präzisieren. Im Klartext: Eine Akt- oder 
Nacktfoto gehöre nicht in eine Zeitung, die von 
der ganzen Familie gelesen werde und auch den 
Kleinen offenstünde. («24 Heures» hat eine 
Auflage von 100 000 Exemplaren.)
So eine ganzteilige Foto hätte ihn in einem Her­
renmagazin nicht gestört, der «Playboy» bei­
spielsweise wäre nicht mit einer Klage bedacht 
worden.
Man ist nun, nicht nur im Welschland, ge­

spannt, wie die Strafklage beim Gericht an­
kommt und wie die Umfelder für Fotos solcher 
Natur abgesteckt werden.

Wenn man das Geschiebe bedenkt, das auch 
normalerweise, nicht nur bei Regenkatastro­
phen, von den Alpen talwärts geführt wird, 
könnte man auf den Gedanken verfallen, dass 
unsere Berge langfristig einmal abgetragen wä­
ren.
Doch: Die Alpen wachsen weiter, was heisst, 
dass Europa immer noch von Afrika her «ge­
staucht» wird.
Gegenwärtig werden im Wallis die Berge (Zen­
trum Rawilgebiet) in Schwingungen versetzt, 
die sich bis tief ins Erdinnere fortsetzen, worauf 
das Echo aufgefangen wird und Aufschlüsse in­
terpretiert werden. Bis zu 60 Kilometer tief 
sind die Wurzeln der Drei- und Viertausender, 
und von dort weiss man heute noch weniger als 
über die Mondoberfläche. Nur das weiss man 
bereits: Die Berge wachsen jährlich einige Mil­
limeter.
Ob das, um im Wallis zu bleiben, die Abtragun­
gen etwa des Illhornes kompensiert?

Tennisanlage Heizenholz 
Projekt zurückgestellt
Nachdem schon in der gemeinderätlichen Kommis­
sion die geplante Tennisanlage Heizenholz mehr­
heitlich auf keine grosse Gegenliebe stiess, hat der 
Stadtrat beschlossen, das Projekt zurückzuziehen.
Das heisst also, dass für die nächste Zeit keine Ten­
nisanlage auf dem umstrittenen Gebiet gebaut wird. 
Folgende Punkte waren in der Gemeinderatskom­
mission für die Ablehnung massgebend:
Die Bedürfnis frage wird zwar nicht bestritten, doch 
wird die Überbauung von Grünraum als ein zu hoher 
Preis betrachtet.
Bei einer Zustimmung würde wahrscheinlich das Re­
ferendum ergriffen. Bei der heutigen politischen 
Stimmung müsste mit einer Ablehnung der Vorlage 
gerechnet werden.
Eine Quartierversammlung hat sich mit 84 zu 19 
Stimmen gegen das Projekt ausgesprochen.
Mit dem Rückzug der Weisung soll eine unbelastete 
Entscheidung über dieses Gebiet einer späteren Ge­
neration vorbehalten bleiben.
Es ist zu hoffen, dßss bei weiteren geplanten Sport­
anlagen der Stadtrat vermehrt Rücksicht auf den 
knappen Grünraum nimmt. Damit kann auch ver­
mieden werden, dass kostspielige und zeitintensive 
Projektarbeiten nutzlos geplant und zurückgezogen 
werden. Stefan Hohler, SP-Gemeinderat

SBG-Jubiläums-Hit 
auf dem Uetliberg für alle 
Schüler und Jugendlichen 
bis 20 Jahre, a

24. Oktober 1987

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP, Höngg
Im Anschluss an die erste September-Ratssit­
zung begibt sich der Kantonsrat jeweils in die 
Region des Kantonsratspräsidenten. Diesmal 
ging die Reise nach Winterthur. Der amtieren­
de Ratspräsident, Professor Dr. Robert Hux, 
Schlatt, freute sich sichtlich über die Anwesen­
heit aller sieben Regierungsräte. Das Nachtes­
sen wurde in der Mensa des Technikums Win­
terthur, wo Professor Hux Deutsch und Staats­
kunde lehrt, serviert. Einmal mehr bildete die 
Ansprache von Regierungspräsident Dr. Al­
fred Gilgen einen Höhepunkt des gesellschaftli­
chen Anlasses. Dass er nicht mit Seitenhieben 
an die Adresse des veränderten und verjüngten 
Rates sparte, war zu erwarten. Auf die starke 
Zunahme an Einzelinitiativen und Parlamenta­
rischen Initiativen bezugnehmend meinte er, 
wir wären bald soweit, dass der Kantonsrat sich 
nur noch mit sich selbst beschäftigen werde, 
was den Regierungsrat in die Lage versetze, re­
lativ unbehelligt zu regieren.
Am vergangenen Montag ging es dann trotz 
Knabenschiessen wieder ernst zu. Unbestritten 
war der Antrag des Regierungsrates, einen 
Kredit von 2 Millionen Franken zulasten des 
Fonds für gemeinnützige Zwecke für die Un­
wettergeschädigten in der Schweiz zu bewilli­
gen. Als Soforthilfe hatte der Regierungsrat be­
reits der Glückskette 100 000 Franken überwie­
sen.
Eine Motion aus dem Jahre 1984 wurde auf An­
trag des Regierungsrates in eine Standesinitiati- 
ve umgewandelt und zwar mit folgendem Wort­
laut: «Der Bund wird eingeladen, die bisher 
durch die Kantone erhobenen, verschieden ho­
hen Motorfahrzeugsteuern einheitlich über den 
Benzinpreis zu erheben und den Ertrag dieser 
Abgabe auf die Kantone aufzu teilen. Massge­
bend für die Höhe der Auszahlung ist die An­
zahl der in den einzelnen Kantonen eingelösten 
Motorfahrzeuge». Damit soll das Verursacher­
prinzip besser zur Anwendung kommen. Wer 
viel fährt, wird inskünftig auch mehr bezahlen 
müssen. Im Kanton Zürich würden durch den 
Bezug der Verkehrssteuern über den Treibstoff 
12 Arbeitsstellen und Kosten von rund 8 Millio­
nen Franken eingespart werden. Allerdings ist 
die Gefahr des Benzintourismus entlang der 
Grenze nicht zu übersehen. Der Standesinitia- 
tive wurde mit 131 gegen 0 Stimmen zuge­
stimmt.
Verschiedene Interpellationen galten der Plan­
auflage für die Nationalstrasse 4 im Raume 
Winterthur Nord-Andelfingen.' Auf eine von 
der Regierung vorgesehene provisorische So­
fortlösung in Form einer zweispurigen Umfah­
rung von Ober-Ohringen mit Lärmschutzmass­
nahmen in Hettlingen sind zahlreiche Einspra­
chen eingegangen. Der Regierungsrat be­
schloss darauf, das Ausführungsprojekt für die 
N4 öffentlich aufzulegen und zwar erst nach 
dem Vernehmlassungsverfahren. Einmal mehr 
gingen die Meinungen in bezug auf den Bau 
dieser Umfahrungsstrasse auseinander, und 
zwar teilweise quer durch die Fraktionen.

R. Imfeld
i Damen und Herren 

Kappenbühlweg 5 
Haus MM, 1. Etage

Tel. 56 30 40

Freihaltezone Heizenholz - auch in Zukunft ein
freies, unüberbautes Gebiet.

Zürich-Regensdorf

NOTIL
Das aktive Kongress-Hotel
• Tel. 01/840 25 20 Telex 825888 •

Wildspezialitäten haben 
• jetzt in unserem 
• Mövenpick Restaurant 
• und im Schmitte Grill 
• Hochsaison.

Während wir im Mövenpick Restaurant 
die beliebtesten Wild-Kreationen für 
Sie zusammengestellt haben, servie­
ren wir im Schmitte Grill traditionelle 
und neue Wild-Spezialitäten.
Eine Aktion, die ich Ihnen ans Herz, 
resp. an den Gaumen legen möchte.
Ihr
Emmerich Scheiber 
Küchendirektor

Dancing 
4 Restaurants 
Kegelbahnen 

Chinderparadies 
am Sonntag

Höngger Armbrustschiessen 
1987
Wir Höngger Armbrustschützen freuen uns sehr, 
Euch am 26./27. September bei uns auf dem Höng- 
gerberg begrüssen zu dürfen. Das Programm um­
fasst 5 Schüsse auf die IOer-Scheibe und kann einzeln 
oder in einer Mannschaft geschossen werden.
Unsere Medaillen-Serie mit Zürcher Sehenswürdig­
keiten läuft immer noch. In diesem Jahr ist das 
Opernhaus an der Reihe. Zudem erhält jede Sieger­
mannschaft pro Kategorie einen Spezialpreis und für 
ein Jahr einen herrlichen Wanderpokal.
Der Mannschaftswettkampf ist unterteilt in folgende 
Kategorien: Vereine Damen - Vereine Herren - Fir­
men - Gäste (für alle Nichthöngger).
In den Kategorien Vereine Damen und Gäste wer­
den dieses Jahr neue Wanderpreise vergeben. Sie 
wurden in verdankenswerter Weise von den endgül­
tigen Siegern, «Teenager Spätlese» und «EKZ Dicti- 
kon» gespendet.
Für Mannschaften wären wir dankbar, wenn sie sich 
voranmelden würden. Einzelschützen melden sich 
wie üblich am Anlass direkt an. (Ebenso spätent­
schlossene Mannschaften.)
Voranmeldung bitte an: Otto Keller, Riedhofstrasse 
252, 8049 Zürich; telefonisch erreichbar ab 13. Sep­
tember unter Tel.: 56 33 37.
Schiesszeiten: Samstag, 26. September: 08.00 bis 
12.00 Uhr und 13.00 bis'18.00 Uhr; Sonntag, 27. Sep­
tember: 08.30 bis 13.00 Uhr (Winterzeit), Absenden 
15.00 Uhr.
Schiessberechtigt ist, wer im 12. Altersjahr steht bis
• •

Wir hoffen, Ihr könnt dieses Wochenende bei uns 
auf dem Hönggerberg (beim 300-Meter-Schicss- 
Stand) bei sonnigem und warmem Wetter geniessen. 
Unser Stubenmeister wird auf jeden Fall bereit sein.

Vortrag mit Musik 
im Bombach
Der kürzlich im Treffpunkt Hccrcnschürli gehaltene 
Vortrag «Das Leben beginnt mit Achtzig» wird mit 
dem Höngger Schriftsteller Eric Munk in der Alters­
siedlung Bombach in etwas abgeänderter Form am 
Freitag, den 25. September um 14.30 Uhr nochmals 
stattfinden, wozu Chopin-Platten mit dem 90jähri- 
gen (verstorbenen) Arthur Rubinstein gespielt wer­
den. Gäste herzlich willkommen.

11.00 bis 16.00 Uhr
125 Super-Preise zu gewinnen

itdci Schweizerische 
Bankgesellschaft

Teilnehmerkarten bei folgenden 
SBG-Niederlassungen erhältlich:
Adliswil * Birmensdorf *
Zürich: Albisrieden-Dorf * Albisrie­
derplatz * Bellevue * Bleicherweg * 
Central * Enge * Höngg * Lang­
strasse * Letzipark * Seefeld * 
Shop-Ville * Werdgut * Wiedikon

Kommentar
Achtung Stau!
So (lange), hat der Bundesrat gesagt, wie die Urner 
sich das vorstellten, gehe es nicht, bis die Gotthard­
strecke auf der Strasse auch für schwere Brummer 
wieder geöffnet werde.
Viele Zeitungen fahren denen zu Uri scharf an den 
Karren: Den Schwarzpeter weitergeben, könnte ih­
nen so passen. Und dabei: Ein Urner Regierungsspre­
cher hat gesagt, sie, die Urner seien nicht schuld, dass 
es möglicherweise ein bis zwei Jahre gehen könne, bis 
die Strasse wieder (für jeden Verkehr) befahrbar sei - 
es komme darauf an, ob und wie sehr da eine Brücke 
repariert werden müsse, die der starken Belastung 
nicht mehr gewachsen sei.
Das «Geschenk» haben inzwischen die Bündner, auf 
der San Bernardino-Route, die nicht für den immen­
sen Nord-Süd-Verkehr eingerichtet ist und wo es 
Staus gibt, dass es, nicht zuletzt im Tunnel, zum fer­
nen Himmel stinkt. An Rekordtagen werden bis ge­
gen 30 000 Fahrzeuge gezählt.
Was soll für das Bündnerland diesen Winter werden? 
Ende November findet die feierliche Übergabe des 
Walenseetunnels statt und fällt damit der Startschuss 
zu weiterem Verkehr, einer Lawine, die sich ins 
Bündnerland drängt und dann wieder von dort zu­
rückrollt.
Einen Vorgeschmack davon haben bereits auch die 
Zürcher, wo die N 3 durch die Stadt führt für jene, 
welche die N 1 erreichen wollen. Laut «Weltwoche» 
sind die Auswirkungen der N 2-Sperre (Gotthardrou- 
te) auch für Limmatathen offensichtlich: «Am Stadt­
rand, in der Brunau, dort, wo sich die Verkehrswege 
aus der Innerschweiz und aus dem Bündnerland tref­
fen, um sich durch das Nadelöhr der Westtangente 
quetschen zu lassen», gibt es bereits Staus. Es würden 
auch, vornehmlich belgische, Lastwagen gesichtet, 
die sich «im ersten Gang durch Wohnquartiere vorta­
sten und nach einem Ariadnefaden suchen, der sie 
wieder aus dem Zürcher Verkehrslabyrinth leiten 
würde».
Und dann eben: Der Walensee. Sein berühmter Stau 
werde sich einfach verlagern - an den Zürcher Stadt­
rand, wo es zu «grossflächigen Verkehrszusammen- 
brüchen» kommen werde.
Für die nahe Zukunft sei kein Kraut gegen diese dü­
steren Aussichten gewachsen. Zürich werde mit die­
sem Stau leiden und leben lernen, vom «Walensee- 
Qualensee» werde man sich entfernen und sich «Bru­
nau-Superstau» einprägen.
Gegen solche Aussichten und Zustände nützt der toll­
ste Wagen nichts, auch jener kaum, der (lauf Wer­
bung) «mit über 195 Km/h an den lästigen Neidern 
vorbeiflitzt».



Ein Wink mit dem Zaunpfahl
Uns allen ist noch in Erinnerung, mit welcher Ge­
walt das Hochwasser in Uri grosse Felsbrocken zu 
Tal spülte und dabei die Autobahnbrücke bei Was­
sen derart beschädigte, dass sie wenigstens auf einer 
Seite für längere Zeit gesperrt werden muss. In Erin­
nerung ist auch das «Gestürm» der EG, die Schweiz 
solle endlich Lastwagengewichte bis zu 40 Tonnen 
und Lastwagenbreiten bis 2,5 Meter zulassen. Infol­
ge des Urner Hochwassers haben wir nun wenigstens 
eine kleine Denkpause geschenkt bekommen.
Der Betrieb der Schweizerischen Bundesbahnen wird 
in naher Zukunft wieder aufgenommen werden kön­
nen. Da scheint sich doch folgender Kompromiss an­
zubieten: Laden wir die Schwergewichte auf die SBB 
und transportieren sie per Huckepack. Um einen 
Anreiz zu diesem Vorgehen zu schaffen, könnte der 
Transport sogar gratis erfolgen: Einerseits würde 
nämlich das Verschwinden einer Grosszahl von Last­
wagen für die PW und Leichttransporte auf der Au­
tobahn etwas mehr Raum schaffen, so dass sich ohne 
weiteres verantworten liesse, der Bahn die Hucke­
pack-Leistungen aus dem Benzinzoll-Geld zu vergü­
ten. Sympathisch wäre sogar der Gedanke, den Ver­
lad schon in Chiasso und Basel zu vollziehen; sympa­
thisch ist der Gedanke deshalb, weil damit die Luft­
vergiftung ganz erheblich reduziert werden könnte.

Flughafebeck

Bäckerei
Konditorei Confiserie

Sgeö^t

Flughafen *

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg
bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 276 
S* 567716

Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse. 
^422720

Jugendsiedlung Heizenholz 
Regensdorferstrasse 200 
8049 Zürich
(Bus Nr. 46, Haltestelle Heizenholz)

Herbstfest 
1987

Sonntag, 27 September 1987 ab 13.00 Uhr 
(bei jeder Witterung)

Sie finden bei uns:
— Kleine Reitschule
— Eselreiten
— Flohmarkt
— Theater
— Grillwürste, Pommes frites und Getränke
— Kaffeestübli
— Führungen durch Gruppenwohnungen
— und verschiedene weitere Attraktionen 

für Kinder und Erwachsene

Auf Ihren Besuch freuen sich
Kinder, Jugendliche und Mitarbeiter 
der Jugendsiedlung Heizenholz

Gebrauchte Wagen.
Von unseren 

Hausmarken. 
Und anderen. 
Titan gepflegt. 
Mit Garantie. 
Zu fairen Preisen.

T/TAÄ/-G4R^GE
Badenerstrasse 527 (v/s-ä-v/s Letzigrund-Stadion)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

&

Allerdings ist die Gotthard-Route heute schon bald 
an ihrer Leistungsfähigkeit angelangt. Warum nicht 
beschleunigt an den Bau des Basistunnels herange­
hen? In Anbetracht der Gütermengen, welche in 
Süd-Nord, beziehungsweise Nord-Süd-Richtung 
transportiert werden müssen, dürfte sich sogar noch 
zusätzlich ein Splügen-Tunnel verantworten lassen, 
so dass sich grosse Diskussionen, ob der Gotthard- 
oder Splügen-Tunnel zu bauen sei, sich doch eigent­
lich erübrigen dürften. Im Interesse des Schweizer 
Waldes müssten möglichst bald beide Tunnels er­
stellt werden, denn der Schaden, den die Vernich­
tung der Gebirgswälder - speziell durch Auto- und 
Schwertransporter - anrichtet, dürfte um die Grös­
senordnung von mindestens dem Faktor 10 höher 
sein, als der Preis, den die beiden Bahnverbindun­
gen mit allem Drum und Dran kosten. Ganz abgese­
hen davon, wäre den LKW-Führern, welche ihre La­
ster bis zur Übermüdung steuern müssen, eine kurze 
Ruhepause von ein paar Stunden herzlich zu gönnen 
und die PW-Fahrer müssten sich nicht beständig 
über hinderliche Lastwagen ärgern. Nicht zu verges­
sen sind schliesslich unsere Miteidgenossen im Kan­
ton Uri, welche den lauten und stinkigen Betrieb 
dieser verfluchten Autobahn über sich ergehen las­
sen müssen und die um jede Karre froh sind, die da 
nicht durchfährt.
R. Zwahlen

SP Zürich 10: Mehr Macht für 
die Quartierbevölkenmg?
Thema der September-Versammlung der SP Zürich 
10 war die vermehrte Mit spräche der Bevölkerung 
bei Fragen, die das Quartier betreffen. Als Referen­
ten geladen waren Gemeinderat Andreas Gross, 
welcher das sozialdemokratische Modell «Quartier­
demokratie» vorstellte, sowie der Journalist Adrian 
Knöpfli, der zu den Ausführungen seines Vorred­
ners kritisch Stellung bezog.
Die Grundidee des SP-Vorschlags besteht darin, rei­
ne Quartieranliegen im Quartier selber entscheiden 
zu lassen. Das Modell sieht vor, dass der Beschluss

Welche

zuverlässige Frau
möchte zweimal im Monat 
meine Wohnung und 
Wäsche pflegen?

Nähe Meierhofplatz.

Telefon 55 21 80
15.00 bis 18.00 Uhr
Herr Loosli verlangen 

darüber, was im Quartier geschehen oder unterblei­
ben soll, zukünftig nicht mehr beim städtischen Ge­
meinderat, sondern bei einem sogenannten Quartier­
rat zu liegen hat.
Beispiele für Sachgeschäfte, welche von einem 
Quartierrat entschieden werden könnten, wären im 
Kreis 10 etwa die Erschliessung der Werdinsel oder 
die geplanten Tennisplätze im Heizenholz. Wo die 
Entscheidung übergeordneten Instanzen wie Kan­
ton, Bund oder SBB zukommt, könnte der demokra­
tisch gewählte Quartierrat als repräsentatives und 
damit ernstzunehmendes Sprachrohr des Quartiers 
in Erscheinung treten: Im Kreis 10 zum Beispiel bei 
der Frage nach der Zukunft des Lettenareals, des 
Bahneinschnitts beim Bahnhof Wipkingen oder der 
Rosengartenstrassc im Bereich Westtangente.
Quartierräte würden zum selben Zeitpunkt, für die­
selbe Amtsdauer und nach demselben Prinzip ge­
wählt wie der städtische Gemeinderat. Sie hätten je­
doch den Vorteil, dass in ihnen auch kleinere Quar­
tiergruppen Einsitz nehmen könnten, die sich auf be­
stimmte quartierspezifische Anliegen konzentrieren 
und in der Regel parteiungebunden sind. Nach An­
sicht von Gemeinderat Gross ist das vielbeklagte 
mangelnde Interesse für Politik unter anderem auch 
darauf zurückzuführen, dass diese immer abstrakter 
und undurchsichtiger wird. Quartierpolitik hingegen 
ist eher überschau- und nachvollziehbar, und die 
Schaffung von Quartierräten könnte auch Leute, die 
sich der Politik entfremdet haben, dazu führen, sich 
für Quartieranliegen zu engagieren.

Kritische Anmerkungen zum vorgestellten Modell 
betrafen unter anderem die Zunahme an institutio­
neller Politik sowie die Kanalisierung bereits beste­
hender Quartierinitiativen, die eine solche Erweite­
rung der politischen Instanzen um das Instrument 
«Quartierräte» mit sich bringen würde. Nicht zuletzt 
wird der Aufwand bis zur Verwirklichung als unge­
bührlich hoch, die Chancen für ei ne erfolgreiche Rea­
lisierung als zu niedrig erachtet. Eine Befürworterin 
aus dem Publikum war hingegen Gemeinderätin Eri­
ka Mägli-Fischer. Sie wies auf die unerträglich lange 
Traktandenliste des Gemeinderats hin, wo jeweils 
180 bis 200 Geschäfte hängig sind. Über die Hälfte

Nähe

0

Genauso wie wir von der 
Sparkasse der Stadt Zürich 

echtes Zürichdeutsch sprechen, 
wissen wir auch, was ein Zür­
cher von seiner Bank erwartet. 
Es hat nicht nur mit Bequemlich­
keit zu tun, wenn Sie eine Filiale 
Ihrer Bank gleich bei Ihnen im 
Quartier haben möchten. Denn 
auch Sie wissen, dass richtige 
Beratung in sämtlichen Bank­
geschäften vom persönlichen 
Kontakt abhängt. Und dass die 
Erledigung Ihrer Geldangele­
genheiten vor allem dann gut 
funktioniert, wenn Sie von 
jemandem ausgeführt wird, der 
Sie und Ihre Umgebung bestens
kennt.

16xinZürich.
Immer in Ihrer Nähe.

Sparkasse der Stadt Zürich

Die Bank, die Ihre Sprache spricht.

davon betreffe Fragen und Probleme, die für ein ein­
zelnes Quartier von grosser Wichtigkeit, für die Ge­
meinderatsmitglieder aus den übrigen Stadtkreisen 
hingegen meist von untergeordnetem Interesse sei­
en, sagte Frau Mägli. Ihre Behandlung im Rat ver­
hindere die vertiefte Beschäftigung mit wichtigen ge­
samtstädtischen Problemen, ihre grosse Zahl über­
fordere und schwäche die Legislative. Nach Meinung 
von Friedensrichter und alt Gemeinderat Erich Fehr 
könnten Quartierräte auch dazu dienen, der all­
mächtigen und allwissenden Stadtverwaltung gegen­
über die Interessen des Quartiers besser als bis anhin 
durchzusetzen.
Die Versammlungsteilnchmerinnen und -teilnehmer 
waren zum Schluss geteilter Meinung, ob eine ver­
mehrte Selbstbestimmung der Quartiere in der vor­
geschlagenen Art erwünscht beziehungsweise mach­
bar sei. Mehrheitlich wurde dies zwar befürwortet; 
im Verlauf der Diskussion zeigte sich aber, dass der 
innerparteilichen Kritik bei der zukünftigen Konkre­
tisierung des Modells gebührend Rechnung zu tra­
gen ist. Was das weitere Vorgehen betrifft, werden 
die sozialdemokratischen Delegierten aller Stadt­
kreise an einer Delegiertenversammlung im Novem­
ber über die Lancierung einer kantonalen Verfas­
sungsinitiative entscheiden, welche die Schaffung 
von Quartierräten auf Gemeindeebene überhaupt 
erst ermöglichen wird.
Rolf Kuhn, SP Zürich 10

Feuerwehr Kp 11
Höngg
Die 6. Mannschaftsübung findet am Montag,
21. September 1987, statt.
A rbei tsprogramm
19.30 Uhr: Antreten Depot Wettingertobel. Die Zü­
ge üben mit allen Geräten angewandter Dienst (im 
Löschen, im Leiterndienst und Rettungsdienst).
Tenue: vollständige Ausrüstung.
Übungsgebiete: 1. Zug Michcistrasse; 2. Zug Ho- 
henklingenstrasse/Hohcnklingenallee; 3. Zug Vor- 
haldenstrasse/In der Schüpf.
Abtreten: 22.00 Uhr.

Spende Blut

Rette Leben

Inserieren 
im «Höngger» 
bringt Erfolg.

Telefon­
beantworter 
Sanyo
statt Fr. 348.— jetzt nur 
noch Fr. 269.-!!!

Zu mieten gesucht 
per sofort oder nach 
Vereinbarung

Garageplatz
Nähe Meierhofplatz

Telefon G 312 39 45
Telefon P 56 38 47

Funktelefone
statt Fr. 248.— jetzt nur 
Fr. 169.-! etc.!

Telefon 01/56 24 88
18.00-22.30 Uhr, oder
Telefonbeantworter

Erricht beim «Nachfällen» - 
damit es rund läuft!

8049 Zü'ich

Gönnen S .

«sUde sy'^ne ents^en 
m'T dem Sie sicn eHume'.')

20 Minuten.
380.- Kosten-Fr'

rundum 
^ndSSwed-

a°e

So\at»un'



Wir gratulieren
Freude ist wie ein Wattenmeer, in dem zu Zeiten der 
Ebbe jedermann Spazierengehen kann.

(Christian Morgenstern)

Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Zu Ihrem Geburtstag gratulieren wir recht herzlich 
und wünschen Ihnen einen ganz besonders schönen 
Festtag, einen Tag, der Ihnen viel Freude bringt!

Geburtstag feiern:
19. September
Frau Lea Esposito, Im oberen Boden 140; 80 Jahre.
19. September
Frau Rosa Fischer, Eschergutweg 5; 85 Jahre.
21. September
Frau Frieda Liechti, Konrad Ilg-Strasse 22; 85 Jahre.
Wir alle gratulieren herzlich
Frauenverein und
Quartierverein Höngg
und Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»

Aktiv ins Alter Veranstaltungen des Sozialamtes
Treffpunkt Bombach
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, in der Alterssiedlung, 
Limmattalstrasse 372, Tram 13 bis Frankental. Treff­
punktleiterin: Heidi Graber
18. September: Lesung: Mundart-Geschichten von 
und mit Gretel Manser.
25. September: Vortrag: Das Leben beginnt mit 80. 
Eric Munk.
Regelmässige Veranstaltungen:
Turnen mit Louise Steffen, Montag, 9.00 Uhr

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Altersheim, Höngger- 
strasse 119, Tram 13 bis Waidfussweg. Treffpunktlei- 
tcrin: Rosmarie Wildhaber
18. September: Offenes Singen mit Hanni Voegelin.
25. September: Schweizer Spielfilm mit Schaggi 
Streuli: Zum goldenen Ochsen.

Ausschreibung von Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Uraniastras­
se 7,1.Stock, Büro 102 (7.30-9.00 Uhr; Planeinsicht 
zu anderen Zeiten nur nach telefonischer Abspra­
che).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau­
rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rekursfrist späte­
stens mit derjenigen, welche für den Bauherrn gegen 
den Entscheid der Bausektion II des Stadtrates läuft 
(§§ 315 f des Planungs- und Baugesetzes).

Bauprojekte:
Kürbergstrasse 28, Einbau von 2 Dachflächenfen­
stern, Frau A. Nörr-Mian, Vertreter: K. Nörr, Kür­
bergstrasse 28.
Limmattalstrasse neben Nr. 211, Parkplatzerweite­
rung um einen Autoabstellplatz auf zwei Abstellplät­
ze, H. Marolf, Vertreter: M. Knörr, Limmattalstras­
se 209.
11. September 1987 Baupolizei

Im September 
spielen für Sie

Los Morenos
schöne 
südamerikanische Musik.
Täglich
von 19.00 bis 23.00 Uhr, 
äusser Samstag.

Kommen und genissen Sie 
bei gediegener Ambiance 
diese rassigen Rhythmen 
im Grill
oder auf der Terrasse.

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/42 64 60

Gründungsversammlung
der Grünen Partei Kreis 6 und 10
Am Freitag, 25. September findet im Mehrzweck­
raum der Alterssiedlung Sydefädeli die Gründungs­
versammlung der Grünen Partei Kreis 6 und 10 statt. 
Beginn 20 Uhr.
Im Anschluss an die Versammlung, zirka um 20.30 
Uhr, steht der Dokumentarfilm «Hainburg» von Ro­
berto A. Epple auf dem Programm. Ein Dokument 
des gewaltfreien Widerstands.

Spielzeug-Flohmarkt
Gemeinschaftszentrum Wipkingen
Samstag, 26. Sept. 1987, von 14.00 bis 17.00 Uhr
Anmeldungen für einen Platz nimmt bis 23. Septem­
ber entgegen:
Moni, Telefon 44 26 37 oder Vreny Telefon 
42 28 67. Der Flohmarkt findet im Freien statt, bei 
Regen unter Dach. Die Platzgebühr beträgt für Er­
wachsene fünf Franken, Kinder gratis. Organisator: 
Elternvcrein Waidberg

Einladung
zur Gründungsversammlung der 

Grünen Partei Kreis 6 und 10 
am Freitag, den 25. September 
um 20 Uhr im Mehrzweckraum 
der Alterssiedlung Sydefädeli.

(Tram 13, Haltestelle Waidfussweg)

anschliessend (ca 20 Uhr 30)

Hainburg
Die Rettung der Donau-Auen, 

Ein Dokumentarfilm von 
Roberto A. Epple.

Ein Dokument des gewaltfreien 
Widerstandes. Ein Film der 

unheimlich motiviert, sich für die 
Umwelt einzusetzen.

Vrene Diener und Jürg Hefti, 
Nationalratskandidat/in diskutieren 

über gewaltfreien Widerstand.
Eintritt Frei

CE

8

ABS.
Sperrdifferential.
Das klassische Coupe.
BMW 635CSL 
Fahrdynamik. 
Und Fahrsicherheit

TITAN-GARAGE
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Ein souveränes Automobil.
Eine souveräne Garage.

Neueröffnung
Nach längerer Renovation 

ist unser

Cafe 225
endlich soweit.

Wir bedienen Sie ab sofort gerne.
Montag—Freitag ab 6.00 Uhr bis 20.00 Uhr 

Samstags 8.00—18.00 Uhr 
Sonntags geschlossen.

Kommen Sie bei uns vorbei und lassen Sie 
sich von uns überraschen.

R. und F. Schneider und Personal 
Limmattalstrasse 225, Zürich-Höngg 

Telefon 56 62 63

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Bachmann geb. Rohner, Edith, geboren 1941, von 
Zürich und Gunzwil LU, Gattin des Renö; Schwar­
zenbachweg 21.
Fuchs Lina, geboren 1903, von Zürich und Senn- 
wald-Frümsen SG; Limmattalstr. 371.
Schaad Ernst, geboren 1901, von Zürich und Ober- 
hallau SH, Witwer der Elsa, geb. Meyer; Singlistras­
se 19.
Winkler Ernst, geboren 1924, von Zürich und Hoch­
felden ZH, Gatte der Dora, geb. Kanne; Acker­
steinstrasse 35.
Zumbrunnen Rudolf, geboren 1914, von Zweisim­
men BE; Limmattalstrasse 366.

neuer

Die Glückwünsche
die Sie im Ortsmuseum finden, stammen aus alter und 
Zeit. Liebenswerte und kostbare Leihgaben von Museen und
privaten Sammlern sind ausgestellt und haben zu ihrer 

Zeit den verschiedensten Anlässen gegolten. Von Laien und 
namhaften Künstlern gestaltet und verschenkt, gibt es 

auch viele Originalarbeiten. Ob gestickt, gefaltet, geformt, 
geschrieben oder gemalt, mögen die Glückwünsche 

mit vielen Erinnerungen auch den Besuchern Herzlichkeit und 
Freude vermitteln.

Beim Zusammensitzen in der Hönggerstube sind Getränke 
und Essbares erhältlich.

Der Erlös der Ausstellung ist dem 
«Wohnheim für Behinderte» in Höngg zugedacht.

Dauer der Ausstellung: 
Sonntag. 6. September bis Sonntag. 18. Oktober 1987

Öffnungszeiten
Mittwoch. 15.00 bis 21.00 Uhr
Samstag. 14.00 bis 17.00 Uhr

Sonntag. 11.00 bis 13.00 Uhr und 14.00 bis 17.00 Uhr

Eintritt Fr. 2.—
Senioren und Jugendliche Fr. 1.—

Führungen für Gruppen und Schulen nach Voranmeldung 
Telefon 01/566600

Wo ist unser 
«Miggeli»
Katze weiblich, getiegert mit 
weisser Brust, Bauch und 
Beine, unter dem Kinn 
grosser Fleck, trägt Floh­
halsband.

Gebiet: Oberer Boden, 
Stelzenacker, Rütihof.

Bitte Telefon 56 22 71

Zur Pflege meines 
Junggesellen-Haushalts 
such ich zuverlässige

Putzfrau
für 2—3 Stunden 
wöchentlich

Telefon 56 61 10 (abends)

Teigwarengerichte
Spaghetti 

Napoli ♦ Bolognese 
Carbonara 

*
Paglia e Fieno al Pesto 

♦
Tagliatelle al Salmone 

♦ 
Tris di Tortellini 

alla Panna 
*

Gnocchi al Gorgonzola 
*

Lasagne al Forno

Der Zivilschutz präsentiert 
sich der Öffentlichkeit
Nach Höngg nun in Wipkingen
Die Kader der für das Quartier Wipkingen verant­
wortlichen Zivilschutz-Organisation führen am 24./ 
25. September 1987 eine Übung durch. Der Sektor 
23 umfasst im wesentlichen das Gebiet zwischen 
Kornhausbrücke-Bucheggplatz-Waidspital-Hard- 
turmsteg.

Rund 200 Zivilschutzpflichtige des Sektors 23 wer­
den in Zusammenarbeit mit dem Forstamt im Wald 
des Hönggerberges Sturmschäden beheben und 
Bachläufe sanieren. Zur gleichen Zeit errichten An­
gehörige der Schutzraum-Organisation im Coop- 
Zentrum Wipkingerplatz eine Auskunftsstelle. Dort 
können die Einwohner des Sektors 23 sich informie­
ren, wo sich im Ernstfall der ihnen zugewicsene 
Schutzraum befindet.

Zudem wird Donnerstag, den 24. September 1987 
der neu gebaute, öffentliche Schutzraum am oberen 
Ende der Scheffelstrasse eingerichtet. Eine von der 
Bank Sparhafen Zürich erstellte Einstellgarage wird 
zum ersten Mal probeweise als Zivilschutzanlage 
ausgerüstet und kann von der Bevölkerung von 14 
bis 21 Uhr frei besichtigt werden. Auch dort wird ei­
ne Auskunftsstelle über die Schutzplätze in Betrieb 
sein und allen Besuchern wird eine kleine Verpfle­
gung offeriert.

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr.19 8049 Zürich Tel. 01 - 56 3100
Dienstag geschlossen Martha + Hans Luteijn

Herbstzeit — Zeit 
für Waidmannsheil

Jetzt gibt es sie wieder 
die löblichen, währschaften

Wild-Spezialitäten
Familie Luteijn lädt Sie ein 

zu herbstlichen Gourrnandisen 
und freut sich auf Ihren Besuch 

mit einem Waidmannsdank!

Mehr Freude am Kochen 
durch eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends und 
samstags durch

A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich
Telefon 44 31 31

Fleischgerichte
Tagliatelle alla Diavola 

mit Safran-Nudeln 
♦

Manzo brasato alla 
Lonibarda 
mit Polenta 

*
Piccata Fantasia 
mit «Stroh und Heu» 

♦
Costoletta alla Milanese 
mit Butterspaghetti und Salbei 

♦
Fegato alla Veneziana

mit Reis oder Rösti

Dessert
Verlangen Sie bitte unsere reichhaltige Dessertkarte

Sonntag 
geschlossen

restaurant
rebstock

taverne
am Meierhofplatz 

Zürich-Höngg
Telefon 56 85 55

Farn. Medaglia und Holstein



Ein Arbeitsplatz ganz in 
Ihrer Nähe...

Sie haben es satt, täglich im vollgestopften Tram und im überfüllten 
Zug heimzufahren. Was liegt denn näher als ein Arbeitsplatz vor der 
Haustüre! Als

Kassa-Assistentin
in unserer Filiale Regensdorf entlasten Sie in erster Linie unsere 
Kassiere. Sie erledigen alle rückwärtigen Arbeiten und betreuen 
selbständig die Sparkasse. Auch sind Sie für die Ausstellung von 
Reisechecks verantwortlich.

Wie erwarten von Ihnen eine abgeschlossene Bürolehre oder eine 
gleichwertige Ausbildung.

Wann werden wir Sie als Mitarbeiterin bei uns willkommen heissen? 
Frau'H.Dalcher, Personaldienst, freut sich auf Ihren Anruf.
Telefon 01 2201111, intern 2758

Briefadresse: Postfach, 8022 Zürich

Zürcher 
Kantonalbank

Sicher in den nächsten 
Winter
in Zusammenarbeit mit der Sektion Zürich des TCS
Batterie-, Bremsflüssigkeits-, Frostschutz-, 
Lichter- und Pneu-Kontrolle

Samstag, 19. Sept. 1987 
ca. 9-13 Uhr
In unserem reichhaltigen Reifenangebot finden Sie Continental, 
GoodYear, Michelin, Riken

DOKMAN- AG für Dokumentations-Management, Naglerwiesenstrasse 2, 8049 Zürich, Tel. 01/580116

Als junge, dynamische Firma benötigen wir Verstärkung für

Empfang, Telefon
Textverarbeitung
Wir sind Spezialisten in Dokumentationsfragen. Wenn Sie über eine abgeschlossene 
Bürolehre verfügen, in einem ungewöhnlichen Fachgebiet und in einem gut 
eingespielten Team mitarbeiten möchten, dann freuen wir uns auf Ihren Anruf.

Als Möglichkeit kommt auch «job-sharing» in Frage (halbtags je Person 2X).
Verlangen Sie bitte Herrn Holzach.

aktiv.4- attraktiv
pneu regoma ag
Am Wasser 55, 8049 Zürich, Telefon 01/56 84 40

41
tv repariert
01 62 25 00
Sofort-Service TV+ Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Leichten mit Weichtritt

ross
Das Raichle-Erfolgsmodell 
in Top-Qualität.
Trittsichere Profilsohle.
Fussbett.
Cross Lady mit 
erhöhtem Absatz.
Fr. 189.-

Limmattalstrasse167
8049 Zürich
Telefon 01/560260

Makhle
OE SWITZERLAND

WYCO
HOENGG

Auswahl — Beratung — Service

Christine Demierre bei der Wartau 01/567646
Betrifft: Pilzvergiftung
Gegen die Vergiftung mit Knollenblätterpilzen — bei 
uns oft mit dem Wiesenchampignon verwechselt — gibt 
es jetzt ein Mittel (Fr 3000. —). Trotzdem sollten keine 
unkontrollierten Pilze gegessen werden.
Pilzkontrollsteilen:
Botanischer Garten, Zollikerstrasse 107, Montag bis 
Freitag 9.00 bis 11.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr.
Schulhaus Hohlstrasse 68, 8004 Zürich, Samstag und
Sonntag 17.00 bis 19.00 Uhr.
Schulhaus Halde B, Regensdorferstrasse 108, 
8050 Zürich, nur Sonntag 17.00 bis 19.00 Uhr.

Zentrum Höngg
Ackersteinstrasse 207
Zu vermieten per sofort 
bzw. nach Vereinbarung 
4-Zimmer-
wohnung Fr. 2050-
5-Zimmer-
Maisonette Fr. 2800-
exkl.NK
Gehobener Ausbaustandard 
(Cheminee, Parkettböden, Ge­
schirrspüler, sep.WC, Wohn­
küche)
Garagen zu Fr. 19O.-/mtl. 
(nur für Mieter im Hause)
Verlangen Sie bitte unseren aus­
führlichen Vermietungsprospekt 
unter Telefon 01/ 384 84 62/63 
oder schriftlich bei

Werdmühle
Immobilien AG
Freiestrasse 204, 8032 Zürich

Stadtjugend­
musik 
Zürich

Neue Kurse für Bläser, 
Schlagzeuger und Tambouren 
bei der Stadtjugendmusik Zürich
für Mädchen und Knaben im Alter von 9 bis 14 Jahren.

Orientierungen und Einschreibungen für den nächsten 
Kurs der SJMZ finden statt:

Donnerstag, 24. September, 19 Uhr
und

Donnerstag, 1. Oktober, 19 Uhr
im Schulhaus Hirschengraben, Hirschengraben 46, 
8001 Zürich, Aula, 3. Stock

Für den Einschreibetag ist die Begleitung der Mutter 
oder des Vaters obligatorisch.

Ab 18.30 Uhr kann eine Probe beim Aspirantenspiel 
besucht werden.

Auskunft erteilt der Präsident 
W. Abegg
Telefon G. 216 35 54, P. 463 59 35

F. Christinaer 
Heizungsanlagen

Energieplanung 
Energieberatung/Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zch/Höngg

Tel. 56 72 38
Marianne Egger-List • Massholderenstrasse 24
8143 Stallikon/ZH • Telefon 01/700 20 70

SUBARU 
Justy 1.2 4WD 
Jetzt endlich 

sofort lieferbar!

3türig/5türig - diverse Farben und 
Ausrüstungen - günstiges Emil Frey 
Multi-Leasing Fr. 218.- monatlich - 

Super-Eintausch-Angebote

Autohaus Emil Frey AG
Badenerstrasse 600, 8048 Zürich

01/495 2411
31 87 ZH

Aeschlimann's Ratespiel Nr.3 was 
ist das?

Das Souvenir des Sonntagsausflugs der Familie 
Hugentobler an die Belegschaft der Carrosserie- 
Figna Aeschlimann 8108 Dällikon 01 844 28 16

Es JJÄsnm

SE 315
KOSionell in der

Ausstattung-

TA triuniph'a0LEB

Fr. 1890.-
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Versuch an der Ottenberg-/ Nordstrasse
Zur Verbesserung der Verkehrssicherheit hat die 
Stadtverwaltung an der Ottenberg-ZNordstrasse in 
Höngg-Wipkingen einen Versuch mit lokalen Fahr­
bahneinengungen vorgenommen. Das Vorhaben 
steht im Zusammenhang mit dem Gesamtverkehrs­
konzept Höngg, welches vorsieht, den motorisierten 
Individualverkehr in den Wohngebieten in diesem 
Stadtteil generell zu reduzieren und den Durchgangs­
verkehr auf die dazu ausgeschiedenen Hauptver­
kehrsstrassen zu lenken und zu plafonieren.
Die Massnahmen wurden im Gremium «Offene Pla­
nung Höngg/Wipkingen» diskutiert. Dieses setzt sich 
zusammen aus den Gemeinderäten des Stadtkreises 
10, Vertretern der Quartiervereine Höngg und Wip- 
kingen und der Stadtverwaltung.
Die Ottenbergstrasse weist wochentags einen Tagcs- 
verkehr von fast 7000 Fahrzeugen auf, die Spitzen­
stundenbelastung beträgt über 500 Fahrzeuge. Nur 
eines von zwanzig Fahrzeugen hat sein Ziel in die­
sem Strassenzug, ein Zustand also, der nicht demje­
nigen des Verkehrsrichtplanes entspricht. Die Öt- 
tenbergstrasse ist als Ouartierstrasse mt öffentlichem 
Verkehr klassiert. Bergseitig ist kein Trottoir vor­
handen, die Hauszugänge gehen direkt auf die Stras­
se. Die Sicht wird durch die Stützmauern beträcht­
lich behindert. Dies wirkt sich vor allem auch auf die 
Fussgänger negativ aus, welche die Strasse bei den 
diversen Fusswegen überqueren müssen.
Da eine VBZ-Buslinie durch die Ottenberg- und 
Nordstrasse führt, waren Verkehrsberuhigungsmass­
nahmen im Sinne von Aufpflästerungen nicht mög­
lich. Als Möglichkeit kam aber ein lokales Vorzic- 
hen der Trottoirs in Betracht. Diese Massnahme 
sollte dazu dienen, dass die Fussgänger für das Que­
ren der Fahrbahn einen Stützpunkt mit guter Über­
sicht zur Verfügung hatten. Zudem wurde damit der 
Übergang von 6 m auf 3,5 m verkürzt.
Diese Art von Massnahmen in einer Strasse mit solch 
hoher Verkehrsbelastung wie in der Ottenbergstras­
se stellte ein Novum dar und die Auswirkungen ins­
besondere auf den Busbetrieb konnten nicht mit der 
notwendigen Sicherheit zum voraus prognostiziert 
werden. Ein zeitlich begrenzter Versuch wurde des­
halb notwendig. Die Versuchsziele waren: 
Verbesserter Schutz der Fussgänger
Reduktion der Geschwindigkeit der Motorfahrzeuge 
Prüfen von Auswirkungen auf den Busbetrieb
Im Rahmen des Versuchs war keine wesentliche 
Verkehrsabnahme zu erwarten.
Da in Höngg ab Sommer umfangreiche Werklei­
tungssanierungen im Bau sind, was gewisse Ver- 
kchrsbceinträchtigungen bewirkt, musste der Ver­
such auf die Zeit davor gelegt werden. Er fand vom 
22. April bis 24. Juni 1987 statt und beinhaltete 5 
Engstellen. Zusätzlich wurde bei der Einmündung 
der Kürbergstrasse eine Mittelinsel eingebaut.
Die Stadtverwaltung hat vor und während des Ver­
suches verschiedene Erhebungen durchgeführt.

Ausgewertet wurden ebenfalls die zahlreichen tele­
fonischen und schriftlichen Anregungen und Mei­
nungsäusserungen aus der Bevölkerung. Dabei wur­
de festgestcllt:
- Die Verkehrsmenge wurde wenig beeinflusst. Die 
Änderungen lagen im Bereich von wenigen Prozen­
ten und somit praktisch innerhalb der Messtoleranz: 
In der Ottenbergstrasse verkehrten je nach Tageszeit 
2 bis 10% weniger Fahrzeuge; in der Limmattalstras- 
se nahm der Verkehr in den beiden Spitzenstunden 
leicht zu - und zwar jeweils in der Lastrichtung - der 
Tagesverkehr über 24 Stunden war dennoch etwas 
geringer. Der Anteil der Lastwagen in der Otten­
bergstrasse ist leicht zurückgegangen.

- Die Verbesserung der Sicherheit für die strassen­
überquerenden Fussgänger wurde anerkannt. Sicht­
probleme für Kinder durch die Pfosten waren ver­
suchsbedingt und würden bei einer definitiven Ge­
staltung wegfallen. Die Fahrzeuge hielten ausserdem 
zwischen den Engstellen einen leicht grösseren Ab­
stand von der Stützmauer und den Hauszugängen 
ein.
- Die durchschnittliche Geschwindigkeit der Fahr­
zeuge hat sich auch im Bereich der Engstelle nicht 
verändert.
- Rund jedes siebte Fahrzeug bremste vor der Eng­
stelle (Bremslicht!), wovon gut die Hälfte auch an­
halten musste. Markante Unterschiede zwischen 
Stossverkehr und Zwischenzeiten wurden nicht fest­
gestellt, d.h. auch in der Spitzenstunde konnten die 
meisten Fahrzeuge ungehindert fahren. Morgens 
mussten allerdings die stadtauswärts Fahrenden 
deutlich häufiger dem Pendlerstrom stadteinwärts 
den Vortritt lassen, abends war es umgekehrt.

- Die VBZ-Busse mussten Nachteile in Kauf neh­
men, aber nicht in einem untragbaren Ausmass. 
(Der Versuch wäre sonst vorzeitig beendet worden). 
Die durchschnittliche Fahrzeitverlängerung stadtein­
wärts betrug lediglich rund eine Sekunde, stadtaus­
wärts dagegen rund 15 Sekunden. Probleme bereite­
ten dem Bus allerdings auch die zahlreichen parkier­
ten Autos, welche die Fahrbahn an vielen Stellen 
verschmälern - dies auch jetzt nach Versuchsende. 
Rund jeder zwölfte Bus musste stoppen.
- Die Lärmbelastung wurde an zwei Orten im Be­
reich der Engstellen gemessen. Die Zunahme des 
massgebenden Beurteilungspegels um rund 1 dB(A) 
liegt innerhalb der Messtoleranz. Ihren Anteil an die 
Lärmerhöhung dürften nebst dem veränderten Ver­
kehrsverhalten an den Engstellen auch die seit Ende 
Mai vermehrt verkehrenden VBZ-Busse beigetra­
gen haben. Mit einem Lärmpegel je nach Messort 
von 63 bis 69 dB(A) liegt die Belastung an der Otten­
bergstrasse sowohl vor wie während des Versuches 
über dem gemäss Lärmschutzverordnung gültigen 
Immissionsgrenzwert von 60 dB(A).
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass 
einige der erhofften Ziele erreicht wurden, andere 
dagegen nicht. Die definitiven Massnahmen zur Ver­
kehrsberuhigung werden deshalb nicht der Anord­
nung des Versuches entsprechen. (Der Fussgänger­
stützpunkt bei der Einmündung Kürbergstrasse wird 
belassen.) Änderungen sind nötig - unbestritten ist 
aber die Notwendigkeit einer Verkehrsberuhigung 
und der Verbesserung der Sicherheit, namentlich für 
die Fussgänger. Die zu treffenden Massnahmen wer­
den wiederum im Rahmen der Offenen Planung be­
sprochen.

Stadt plan ungsam t Zürich

-----------------------------------------------------------------------------j

Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslegcteppichc, Orient­
teppiche, Polstergruppcn, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, Bettwaren, 
Tische, Stühle u. a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche Heimberatung, auch 
\ abends und samstaus nach Vereinbarung 
\ Telefon 01/567262

Standort Schulhaus Rütihof
Der Vorstand des Quartiervereins Höngg kennt die 
Probleme des Standortes dieses Schulhauses. Er 
glaubt, dass die gesamte Bevölkerung der Rütihof- 
Überbauung nicht begreifen würde, wenn das Schul­
haus jenseits der Frankentalerstrasse gebaut würde. 
Da die Stadt Zürich kein anderes Grundstück im Rü- 
tihof-Quartier hat als die Wiese zwischen Geering­
strasse - Regensdorferstrasse - Frankentalerstrasse - 
Im Stelzenacker, betrachten sie den Standort bei der 
Haltestelle Geeringstrasse als den einzig möglichen. 
Die Stadtverwaltung sollte alle andern Gründe hin­
tansetzen und dem Schulamt diesen Standort überlas­
sen.
Sollte jemand im Rütihof-Quartier anderer Meinung 
sein, so möchte er dies dem Quartiervercin mittei­
len.
Quartierverein Höngg

Tennis-Club Höngg
Tennis-Oldtimer-Cup, Schlussrunde 
vom 5. September 1987
TC Höngg - TC Neuenhof AG 3:6
Gegen die homogene und schon als Gruppen- und 
Pokalsieger feststehende Mannschaft aus Neuenhof 
hatten die wiederum in gemischter Spielstärke antre­
tenden Höngger von Anfang an einen schweren 
Stand. Nicht verwunderlich also, dass die Gäste be­
reits nach den Einzeln mit 4:2 in Führung lagen. Die 
Tür zum Ziel, einen weiteren Punkt zu erkämpfen, 
blieb jedoch offen. Dieses Vorhaben gelang denn 
auch bei den Doppeln, die nur mit 2:1 an den Gegner 
gingen. Damit stand fest, dass die Oldtimer des TCH 
zum ersten Mal in diesem Turnier klar nicht auf dem 
letzten Platz landeten.
Eingesetzt waren: R. Büchel, G. Frey, R. Haus­
mann, G. Havel, K. Hofstetter, A. Robustelli, Ch. 
Schmid, W. Stroppel, J. Zopfi.
Folgende Schlussrangliste kam nun zustande:

1. TCNeuenhof 7 Punkte
2. LTC Buchs 6 Punkte
3. TC Höngg 4 Punkte
4. TC Biber Regensdorf IPunkt

Der Captain: K. Hofstetter

Gravierende
Gewässerverschmutzung?
Seit rund zwei Wochen ist am Limmatuferweg in 
Wipkingen auf der Höhe der Einmündung des Waid­
fussweges ein mehr oder weniger penetranter Ölge­
ruch wahrnehmbar.

Ganz offensichtlich treten hier Schadstoffe ans Ta­
geslicht oder werden in die Limmat gespült. Wer sei­
ner Nase vertraut und die unschöne Duftspur weiter 
verfolgt, wird feststellen, dass auch aus den unter­
sten Dolen des Waidfussweges (zwischen Limmatu- 
fer und Breitensteinstrasse) dieselben Immissionen 
austreten. Das heisst, dass das Öl (oder handelt es 
sich vielleicht um Benzin oder chemische Lösungs­
mittel?) zumindest teilweise durch die Meteorwas­
serleitung zur Limmat transportiert wird. Nun liegt 
diese Leitung an einem Ort, wo früher ein kleiner 
Bach in die Limmat mündete.

Es könnte also sein, dass irgendwelche Sickerwasser 
von den Hängen des Waidberges sich hier sammelt 
und dann in die Limmat entwässert wird.
Das macht natürlich die Aufgabe nicht leichter, die 
Quelle dieser Gewässerverschmutzung zu eruieren. 
Umso eher müsste man meinen, dass sich die zustän­
digen Instanzen energisch darum bemühen, den 
Schaden zu beheben. In der Tat haben sich schon 
zwei Beamte der Seepolizei auf die Suche nach der 
Verschmutzungsquelle gemacht, ohne aber in der 
unmittelbaren Nachbarschaft fündig zu werden. Al­
lerdings scheint mir dieses Vorgehen etwas dilletan- 
tisch zu sein. Zumindest wäre zu erwarten, dass ein­
mal eine Wasseranalyse vorgenommen würde, um die 
Natur der Verunreinigung präzise zu erfassen, was 
allenfalls die Suche erleichtern könnte. Ganz abgese­
hen von der Tatsache, dass sich weiter flussabwärts 
noch eine Badanstalt befindet... Und danach wäre 
sehr zu wünschen, wenn die zuständigen Instanzen 
sich mit Nachdruck daran machen, diesen Misstand 
zu beheben. Die Aussicht, dass die Verunreinigung 
noch monate- oder gar jahrelang weitergeht, bis 
dann an irgendeinem Tag der Zufall eine Lösung 
bringt, ist weder für die Anwohner noch für die Fi­
sche noch für die Badenden verheissungsvoll.
Felix Müller

Spiegelfotos und Bildteppiche 
in der Galerie Venus
Mit der Vernissage von Susanne Schmidt und Her­
mann Künzle wurde in der Galerie Venus eine Aus­
stellung mit sehr eigenen Ausdrucksformen von zwei 
Zürcher Künstlern eröffnet.
Susanne Schmidt zeigt uns mit ihren Spiegelbildern 
eindrucksvoll und verspielt selten beobachtete An­
sichten von Zürich. Mit viel Perfektionismus, ohne 
jedoch die Poesie zu vergessen, stellt sie ihren Spie­
gel an ungewohnte Orte und zeigt uns Fotos mit un­
scheinbaren Details aus Zürich.
Mit einer anderen Bildserie lenkt sie unsere «Blicke 
auf Zürich’s Boden». Dies erinnert uns thematisch 
an die Frottage-Bilder des Künstlers Stefan 
Schwartz. Auch hier lässt sie uns mit der Kamera we­
nig beachtete Einzelheiten von Strassen die wir täg­
lich übergehen farblich verfremdet sehen. Sie scheint 
uns mit beiden Serien «Halt» zu rufen, damit wir für 
kurze Zeit innehalten, uns besinnen und uns an der 
Verspieltheit von Kleinigkeiten wieder aufrichten. 
Einen Übergang von Einzelbildern zu ihrer Passion, 
dem Film, schafft sie mit zwei Musikbildschauen 
«Toleb» und «beflügelte Löwen» die sie uns via Vi­
deo präsentiert. Mit «beflügelte Löwen» wird uns ei­
ne Bildergeschichte über den Zentralbrunnen (in ei­
nem Innenhof nahe dem Stadthaus) gezeigt. Es wird 
dargestellt, wie er für eine Renovation abgebaut, 
sorgfältig überholt, wieder zusammengesetzt wird 
und mit einem Kinderfest seine Wiedergeburt feiert. 
Den meisten Betrachtern ergeht es wohl ähnlich wie 
mir; ich habe mir vorgenommen, bei nächster Gele­
genheit diesen Brunnen zu besuchen.

Als Gegenpol zu Fotos und Vidcobildern werden in 
der Galerie Venus Bildteppiche von Hermann Künz­
le gezeigt. In der Regel als Domäne der Frauen be­
trachtet, versteht er es, mit seinen symbolhaften 
Darstellungen sehr viel Eigenheit mit seinen Teppi­
chen auszudrücken. Er sagt uns, dass er mit dem 
Teppichknüpfen seine Eindrücke von verschiedenen 
Indien-Reisen verarbeitet.
Zu seinem Teppich «Linientreu» sagt er: «Wenn es 
mir gut geht, gestalte ich eher abstrakte Motive». 
Die Vielfalt der Erde spiegelt sich trefflich im Tep­
pich «Mutter Erde». Hier werden verschiedenste 
Symbole mit unterschiedlichen Knüpftechniken dar­

gestellt. Die erstaunliche Vielfalt an Farbtönen sei­
ner Seiden- und Wollteppiche erreicht er, indem er 
die Materialien für seine Werke selber einfärbt.
Die Ausstellung dauert noch bis zum 2. Oktober und 
alle, die die Vernissage verpassten werden von den 
Künstlern und Galeristen zum Sonntagsapöro am 27. 
September, von 12 bis 15 Uhr in die Galerie Venus 
an der Hurdäckerstrasse 1 cingeiaden.
R. Ry ss

Susanne Schmidt, Spiegelbilder von Zürich; Her­
mann Künzle mit Teppichen «Linientreu»



GZ Wipkingen - aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Breitenstein­
strasse 19 a, 8037 Zürich

Fest mit karibischer und italienischer Musik
Freitag, 18. September ab 19.00 Uhr im und um das 
Kafi Tintefisch
Es spielen die Steel Drum Band «Hot Pans» karibi­
schen Sound und das «Collettivo» italienische Volks­
lieder und Lieder zu aktuellen Themen. Zum Essen 
gibt es Tintenfische im Bierteig, Portion Fr. 7.—. 
Eintritt frei.
Dunschtig Äxtra
24. September 14.00 bis 18.00 und 19.30 bis 22.00 
Uhr
Wir basteln ein Faltbuch. Es handelt sich um ein Im 
Zick-Zack gefaltetes Papierband mit Deckeln aus 
Holz oder Pappe.

Werken
(Werkidee für den Monat September)
Pappe, Karton und Packpapier-diese Werkmateria­
lien eignen sich bestens für eine Reihe von Arbeiten: 
Schachteln, Mappen, Kleisterpapier...

Vorschau - Rumba
Sonntag, 27. September 15.00 bis 20.00 Uhr
Zusammen mit Musikern der Salsa-Gruppe «Nuevo 
Sabor» laden wir gross und klein zu einer Rumba 
ein. Es wird musiziert und getanzt. Und wer äusser 
Atem gekommen ist, kann sich mit südamerikani­
schen Spezialitäten stärken. Eintritt frei.

Holzwerkstatt - Voranzeige
Im Oktober veranstalte ich für alle bisherigen und 
zukünftigen Holzwerkstattbenützer eine Informa- 
tionsrundc über den Umgang mit Maschinen und 
dessen Schutzvorrichtungen.
Regula Briner

noch attraktiver:
Höngg

DreShäfte für Sie!

LIMMATTALSTR. 197 8049 ZÜRICH 
TEL. 01 -56 27 77

Einladung 
zum
Eröffnungsapero
Wir laden Sie, liebe Höngger, ein, 
uns näher kennenzulernen.

Am Samstag, 26. September 1987 
von 10.30 Uhr bis 13.30 Uhr 
ist unser Eröffnungsapero!

Besuchen Sie uns, fragen Sie uns, 
wir freuen uns darauf.

Unsere Zuverlässigkeit ist unsere 
Stärke!

Wir zählen auf Sie

Die drei neuen Höngger

SKA-Vorsorge 3. Säule

A. U.Hohermuth, 
Leiter der Schweizerischen 
Kreditanstalt in Höngg

Die Vorsorge für Alter, 
Invalidität und Tod ruht 
in der Schweiz auf 3 Säu­
len. Zur AHV/IV (1. Säu­
le) ist ab 1. Januar 1985 
die obligatorische berufli­
che Vorsorge (2. Säule) 
gekommen. Damit soll ga­
rantiert werden r dass Ih­
nen nach der Pensionie­
rung rund 60% des letzten 
Monatssalärs zur Verfü­
gung stehen.
Die 3. Säule bietet Ihnen 
jetzt die Möglichkeit der privaten freiwilligen Vorsor­
ge, mit steuerlichen Vorteilen.
Die jährlich für die zweckgebundene Selbstvorsorge 
einbezahlten Sparbeiträge können vom steuerbaren 
Einkommen abgezogen werden. Die zulässigen Be­
träge lauten: - Für Arbeitnehmer und Selbständigcr- 
werbende mit 2. Säule Fr. 4150.—. - Für Arbeitneh­
mer und Selbständigcrwcrbcnde ohne 2. Säule jähr­
lich bis 20% des Erwerbseinkommens, jedoch höch­
stens Fr. 20 735.—.
Das sich bildende Kapital und dessen Zinsen bleiben 
bis zur Auszahlung des Endkapitals von Bundes-, 
Kantons- und Gemeindesteuern befreit. Eine Ver­
rechnungssteuer wird ebenfalls nicht erhoben. Aus­
serdem ist bei der direkten Bundesstcucr sowie im 
Kanton Zürich das geäufnete Sparkapital bei der 
Auszahlung getrennt vom übrigen Einkommen zum 
vorteilhaften Rentensatz zu versteuern. Deshalb 
können wir Ihnen mit Sicherheit sagen: Die SKA- 
Vorsorge 3. Säule wird sich nicht erst im Alter aus­
zahlen, sondern schon bei Ihrer nächsten Stcuer- 
rcchnung.

Reisen AG
Markus Niederhauser

Der aktuelle Zinssatz für das SKA-Vorsorgekonto 3. 
Säule beträgt 5% p.a., Anpassung erfolgt per 1. Mai 
und 1. November, basierend auf der durchschnittli­
chen Rendite für Obligationen der beiden schweize­
rischen Pfandbriefinstitute, aber mindestens dem 
Zinssatz der 8-jährigen Kassenobligationen der 
SKA.
Bis zum 31. Dezember 1987 einbezahlte Beträge kön­
nen bei der im Jahre 1988 einzureichenden Steuer­
erklärung in Abzug gebracht werden.
Verpassen Sie diesen wichtigen Termin nicht. Den 
Prospekt und das Antragsformular für die Konto­
eröffnung können Sie telefonisch oder am Schalter 
der SKA Höngg verlangen. Für weitere Auskünfte 
stehen Ihnen unsere Anlageberater gerne zur Verfü­
gung.

Sprungbrett im Bernhard-Theater
Die Organisation «Show Szene Schweiz» führt am 
Montag, 21. September, in Zusammenarbeit mit Ra­
dio- und Fernsehen DRS im Zürcher Bernhard- 
Theater eine weitere «Sprungbrett» Veranstaltung 
durch. Daran beteiligen sich 11 Kandidaten aus ver­
schiedensten Landesteilen.
Der Anlass ist öffentlich, Beginn 20.15 Uhr. Ein­
trittskarten im Bernhard-Theater an der Abendkas­
se.

Spitalsingen
Offenes Singen für jedermann beim Universitätsspi­
tal
Montag, 21. September, 15.00 Uhr beim Hauptein­
gang des Universitätsspitals. Leitung: Frieder An­
derfuhren. Liedertexte werden abgegeben. Das Sin­
gen findet bei jeder Witterung statt.

PAPETERIE 
MORGENTHALER
ACKERSTEINSTRASSE 207
8049 ZÜRICH
TELEFON 01 / 56 13 21
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Herbstfest in der
Jugendsiedlung Heizenholz
Am Sonntag, den 27. September 1987, ab 13.00 Uhr, 
wird im Heizenholz das Herbstfest gefeiert. Wie je­
des Jahr erwarten die Besucher vielerlei Aktivitäten 
und Attraktionen, von unseren Kindern und Mitar­
beitern in ihrer Freizeit ersonnen und erstellt. (Nä­
here Angaben siehe unser Inserat in dieser Ausga­
be).
Reservieren Sie sich dieses Datum schon jetzt. Es 
freuen sich auf Ihren Besuch
Kinder, Jugendliche und Mitarbeiter der Jugend- 
siedlung Heizenholz

Herbstkonzert 1987
Akkordeon-Orchester Höngg
(RH) Wir möchten Sie, geschätzte Leser, auf unser 
traditionelles Herbstkonzert mit Abendunterhaltung 
aufmerksam machen. Es findet am Samstag, 26. Sep­
tember im reformierten Kirchgcmeindchaus in 
Höngg statt.
Unsere Dirigentin, Hcidy Bayer, hat mit den Spiele­
rinnen und Spielern ein interessantes und abwechs­
lungsreiches Programm einstudiert. Nebst dem Ak­
kordeon-Orchester wird auch das AOH-Sextett zu 
hören sein. Im weiteren Verlauf des Abends werden 
Sie von den Schülerinnen und Schülern der Musik­
schule Hollenstein mit einem bunten Liederreigen 
unterhalten. Anschliessend an diese Darbietungen 
spielt das Trio Rene Glauser bis morgens um 02.00 
Uhr zum Tanz auf. Im Übrigen warten viele Tombo­
lapreise auf ihre glücklichen Gewinner.
Auf Wiedersehen am 26. September 1987 um 20.00 
Uhr (Türöffnung 19.15 Uhr) im reformierten Kirch­
gemeindehaus in Höngg.

Schülerverkehrsprüfiing 
der Stadt Zürich
Am Samstag, 19. September 1987 von 13 bis 17 Uhr 
bei jeder Witterung, rollt die Schülerverkehrsprü­
fung in 9 Sektoren der Stadt Zürich durch die Stras­
sen.
Es werden zirka 1200 Schüler der 6. Primarklasse 
praktisch geprüft. Die dazugehörenden, theoreti­
schen Fragen erfolgen am vorhergehenden Mittwoch 
in der Schule. Zirka 300 freiwillige Helfer der beiden 
Vcrkchrsvcrbände ATB und SRB stellen sich jedes 
Jahr zur Mithilfe bereit. Dass die Prüfung überhaupt 
durchgeführt werden kann ist aber auch der Stadtbe­
hörde, dem Schulamt, den Verkehrsinstruktoren der 
Polizei und den vielen Sponsoren zu verdanken.
Alle Verkehrsteilnehmer und Fussgänger möchten 
an diesem Samstag Verständnis für die noch etwas 
unsicheren Veloprüflinge zeigen. Diese Prüfung ist 
nicht zuletzt ein aktiver Teil zur Unfallverhütung.

Wümmetfäscht 1987 
Freiwillige gesucht
Liebe Hönggerinnen und Höngger
Liebe Freiwillige
«Mitarbeiter Wümmetfäscht» - so steht es auf den 
Höngger Weissweingläsern, die nun schon in vielen 
Glasvitrincn in den verschiedensten Wohnungen zu 
bewundern sind.
Sind Sic auch so ein leidenschaftlicher Sammler oder 
eine ehrgeizige Sammlerin dieser hübschen Weiss­
weingläser? Ich muss gestehen, ich bin’s! Und Sie 
doch auch...
Wir vom OK-Wümmetfäscht würden uns riesig freu­
en, wenn Sie sich entschliessen könnten, wieder dabei 
zu sein. Ohne Sie, liebe Freiwillige, wir wissen es alle, 
geht es nicht.
Was wäre das Kafistübli ohne die liebenswerten, stil­
len «Geister» im Hintergrund, und was wäre mit un­
serer Festwirtschaft los? Wir brauchen sie, liebe 
Höngger und Hönggerinnen dringend! Arbeitsein­
sätze gibt es zur Genüge.
Um diese Einsätze so bald als möglich planen zu 
können, würde ich mich freuen, wenn Sie sich, liebe 
Freiwillige, bei Frau Vreni Pfyl anmelden könnten. 
Vielen Dank.
Herzlichst Ihr OK-Sekretariat
Praline Maria Kubli

Ich helfe am Wümmetfäscht 1987 mit

Wirtschaft (Buffet ohne Service, Grill aussen usw.):

□ Freitag □ 19.00-22.00 Uhr □ 22.00-01.00 Uhr
□ Samstag □ 14.00-18.30 Uhr □ 18.30-23.00 Uhr 

□ 23.00-03.00 Uhr
□ Sonntag □ 10.00-14.00 Uhr □ 14.00-18.30 Uhr 

□ 18.30-23.00 Uhr
Kaffeestübli: 

□ Samstag □ 14.00-18.00 Uhr □ 18.00-22.00 Uhr
□ Sonntag □ 11.00-14.00 Uhr □ 14.00-18.00 Uhr

□ 18.00-22.00 Uhr

Abzeichen- und Losverkauf:

□ Freitag □ 19.00-22.00 Uhr
□ Samstag □ 14.00-18.00 Uhr □ 18.00-22.00 Uhr
□ Sonntag □ 09.00-13.00 Uhr □ 13.00-17,00 Uhr

Gewünschtes bitte ankreuzen
Name:
Vorname: - --------- -----------------------------------------------------
Strasse/Nr.:
PLZ/Ort:
Telefon Nr.:

Bitte den Talon an untenstehende Adresse in Watt 
schicken:
Vreni Pfyl-Geering
Haldensteinstrasse 17
8105 Watt / Regensdorf
Telefon 840 18 94 oder 853 03 94



Sportverein Höngg
Meisterschaftsspiel vom 14. September 1987 
Oerlikon 1 - Höngg 1 3:0 (1:0)
Aufstellung: Jürg Götti; Jürg Heusser; Martin Gu­
bler (ab 70. Thomas Schneebeli), Andreas Knapp, 
Patrick Schneebeli; Adrian Schütz, Othmar Singer, 
Marcel Pohle, Rend Zimmermann; Silvio Grande 
(ab 40. Andreas Roth), Andreas Wyss.
Eine deutliche Niederlage mussten die Höngger ge­
gen Oerlikon cinstecken. Dies bedeutete zugleich 
die erste Saisonniederlage. Höngg musste allerdings 
auf zahlreiche verletzte Spieler verzichten.
Wegen diesen verletzten Spielern war Trainer Heinz 
Keller gezwungen, die ganze Mannschaft umzustel­
len. Dies spürte man auch von der ersten Minute an. 
Die grosse Hitze machte den Spielern ebenfalls zu 
schaffen. Ein ungerechtfertigter Penalty kurz vor der

Der Torwart von Oerlikon sitzt am Boden... doch 
seine Verteidiger bereinigen die Situation. Über die 
Torlinie brachten die Höngger den Ball nie; dafür 
die Einheimischen dreimal
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Junioren
Meisterschaftsspiel vom 12. September 1987 
SV Höngg Junioren E - FC Regensdorf E/2 5:2
Auftakt nach Mass...
Erfolgreich gestalteten die Benjamine des löblichen 
SV Höngg den Einstieg in ihre Meisterschaft 1987/ 
88. Den vom altinternationalen Peter Meier (Assi­
stent: Mirko Grisoni) trainierten E-Junioren gelang 
nach gutem und überlegen geführten Spiel ein klarer 
Startsieg gegen ihre Altersgenossen aus Regensdorf, 
welche - trotz Niederlage - durch ihren kämpferi­
schen Einsatz zu gefallen wussten. p Dietschy

SV-Höngg Cl-Elite
Englische Woche: 3 Spiele, 3 Siege
Nach unserer Startnicderlage gegen Embrach (0:3) 
stand uns mit drei Spielen in einer Woche ein schwe­
res Programm bevor. Die Mannschaft konnte jedoch 
durch gute Leistungen alle drei Spiele gewinnen. 
Männedorf wurde mit 10:3, Wülflingen mit 3:1 und 
Unterstrass mit 5:2 besiegt. Die Junioren zeigten vor 
allem in der Offensive überzeugende Leistungen. 
Die Tore des Gegners fielen nicht immer auf zwin­
gende Weise sondern wurden von uns manchmal auf 
leichtsinnige Art mitverschuldet. Aber insgesamt hat 
man gesehen, dass die Mannschaft mit 100-prozenti- 
gem Einsatz in der Elite-Klasse gut mithalten kann. 
Unser Ziel, der Verbleib in dieser Klasse sollte mit 
der jetzigen Einstellung der Spieler erreicht werden. 
B. Steffen

Pause raubte den Hönggern die Moral. Es fehlte nun 
der letzte Wille dem Spiel noch eine Wende zu ge­
ben. Der Gegner aus Oerlikon wäre an diesem Tag 
aber durchaus zu schlagen gewesen. Sie spielten eine 
durchschnittliche Partie. Oerlikon war sicherlich um 
einiges schwächer gewesen als die letzten Gegner der 
Höngger. Nach dem zweiten Treffer von Oerlikon 
mussten die Einheimischen zweimal auf der Linie 
klären. In dieser Phase der Partie hatten die Höng­
ger auch noch ein wenig Pech. Das letzte Tor war le­
diglich noch eine Zugabe. Hoffentlich können die 
Höngger am nächsten Samstag um 16 Uhr auf dem 
Hönggcrberg gegen Kloten wieder ihr wahres Ge­
sicht zeigen.
Tore: 1:0 38. Minute (Penalty), 2:0 60. Minute, 3:0 
75. Minute.
Bemerkungen: Höngg spielte ohne Rolf Hausmann, 
Daniel Reichmuth und Patrick Giger (alle verletzt), 
sowie ohne Christian Wirth (Ferien). Silvio Grande 
musste in der 40. Minute verletzt ausscheiden.
Martin Spühler

Meisterschaftsspiel vom 9. September 1987 
SV Höngg Al - FC Unterstrass 6:0 (2:0) 
Mit nicht ganz optimaler Vorbereitung (da das Spiel 
früh angesetzt wurde), aber mit einigen Verstärkun­
gen aus der 1. Mannschaft, konnten wir die erste 
Halbzeit in Angriff nehmen. Schon nach wenigen 
Minuten war klar, dass wir es mit einem technisch 
schwachen, aber vom körperlichen Einsatz her star­
ken Gegner zu tun hatten. Nach einigen Versuchen 
über die Flügel in den Strafraum zu kommen nah­
men wir den Weg durch die Mitte. Mit einer Einzel­
leistung gelang uns so der Führungstreffer. Durch 
kurz aufeinander folgende, unglückliche Fehlent­
scheide des Schiedsrichters kamen wir nur etwas spä­
ter zum zweitenmal zum Erfolg. Da dies der Trainer 
der Untersträssler nicht mit ansehen konnte, machte 
er sich durch ein paar unfeine Ausdrücke gegen den 
schwarzen Mann Luft. Dieser liess sich dies nicht 
zweimal bieten und schickte den Unbeherrschten 
vom Platz. Zurück zum Spiel. In der zweiten Halb­
zeit konnten wir unsererseits das schnelle Spiel fort­
führen, wobei der Gegner zu immer unfaireren Mit­
teln griff. Doch ehrlich währt am längsten und so 
konnten wir mit ein bisschen Glück und viel Über­
sicht vier weitere Tore schiessen.
Wir können optimistisch in die Zukunft blicken, wo 
uns, wenn auch durch eine kleine Pause unterbro­
chen, weitere Meisterschaftsspiele erwarten!
Nächste Begegnung: SV Höngg Al - Birmensdorf 
Al Pressedienst

FC Rimini b - SV Höngg 2 0:7 (0:3)
Torschützen: R. Troyon, St. Greil, D. Rohner je 2x, 
K. Schaad Ix.

Höngg und die Internationalen 
Musikfestwochen Luzerns
Da manche der Konzerte kaum anderthalb Stunden 
dauern, erreichen die auswärtigen Besucher leicht 
am Bahnhof (zwei Minuten vom Kunsthaus entfernt) 
den Zug nach Zürich, der kurz nach 22.00 Uhr ab­
fährt. Sodass man den Bus 46 ohne weiteres in unser 
Quartier nehmen kann. Vergleicht man die Radio- 
Übertragungen mit den Live-Wiedergaben, stellt 
man fest, dass die ersten (unserer Meinung nach) die 
«echten» Anlässe ganz einfach nicht ersetzen kön­
nen. Was nachzuprüfen ist, denn Einiges wird nicht 
als «direkt» gesendet (Israel Philharmonie Orchestra 
unter Zubin Mehta mit Werken unter anderem von 
Copland oder die Wiener Philharmoniker unter Leo­
nard Bernstein). Uns gefiel Ravels «La Valse» aus 
der Konserve z.B. nicht so sehr, vielleicht, weil wir 
ihn auswendig kennen. Ist Karajans Ausstrahlung 
beim Abhören daheim bei der «Symphonie fantasti- 
que» mit den Berliner Philharmonikern irgendwie 
ersetzbar? Karajans Abende überfordern niemand 
(wie doch wohl die «Klangwolke» des Werkes von 
Berlioz über das Zürichsee-Becken, wo wir, fortge­
setzt durch die flanierenden Zuhörer abgelenkt, 
«flüchteten»).
Das vermag man (natürlich) beim Radio, nicht aber 
im Luzerner Kunsthaus (hätte auch nicht die Ab­
sicht). Stellen Sie sich eine musikalische Marathon- 
Folge die Nacht hindurch vor, die dem (indischen) 
Spiel Peter Brooks «Mahabharata» nahe! Physisch 
wie psychisch für Mitwirkende wie Publikum tötlich? 
Wir glauben, nein! Vielleicht bei rein Klassisch-Me­
lodiösem, bei Bach oder Brahms. Doch die lautstar­
ken, ohrenbetäubenden und penetranten Schreie auf 
und ab, wovon uns Luzern verschont, sind manch 

Limmattalstrasse 371 
8049 Zürich-Höngg 
Tram 13 oder Bus 80 
bis Station Winzerstrasse

Jungem «Leben», das andere... Traum. Indes, kann 
man bei Gershwins «Rhapsodie in Blue» träumen 
(nach dem Bergen-Festival auch am Vierwaldstätter­
see?) der bei Hindemiths «Requiem»-Liederreihe, 
deren Generalprobe wir in der Jesuitenkirche be­
suchten: sie war uns noch ganz gegenwärtig, als wir 
am gleichen Nachmittag von unserem Balkon in 
Höngg auf die grüne Landschaft zu unserer Rechten 
schauten und des Bariton Kurt Widmers tiefgründige 
Interpretation gedachten, dem immer auflcuchten- 
den «Da»-Seins zugewendet! Das wollen wir von den 
49. Festwochen in den Winter mitnehmen, nicht den 
Vergleich zwischen den USA und la doucc France. 
Um indes nicht mit der dunklen Schau Hindemiths 
zu schliessen, wollen wir die unbeschreiblich wohltö­
nende «Sinfonia concertante» Haydns mit den Isra­
elischen Philharmonikern heranziehen und die 
benso herrlich klingende 1. Symphonie Mahlers mit 
demselben Orchester: wir überlassen uns unserem 
Gefühl, schalten die neugierige Aufmerksamkeit ab, 
welche das Grundprinzip «unserer» Klangwelt ist. 
Von Zeit zu Zeit tut gut, sich dem Zauber des Melo­
dischen hinzugeben, auch das braucht der Mensch. 
Auch bei Heutigen stellt sich das ein: das ist nicht 
nur die Sache der Komponisten, sondern auch ihrer 
Nachschöpfer, wer läge da näher als Karajan, diri­
giert er mit seinen Berliner Philharmonikern Mozart 
(Divertimento KV 334)? Das Wunder der heutigen 
Technik erlaubt, dass seine Aura durch den Äther 
von Luzern bis in unsere Wohnung im Quartier 
dringt und ganz gegenwärtig wird: das nennt sich die 
Macht der Persönlichkeit... und der Kunst! (E. M.)• t /

Kinderfest
zugunsten Terre des hommes Kinderhilfe
Sonntag, 27. September 1987, 13.00 bis 18.00 Uhr. 
Gemeinschaftszentrum Grünau, Grünauring 18, 
8064 Zürich.

Kirchliche
Anzeigen_________
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 20. September 1987 
Bettag
Kirche Höngg

9.30 Bettagsgottesdienst mit Abendmahl 
Frau Pfr. Ines Buhofer
Kollekte: Bettagskollekte des 
Kirchenrats

20.00 Oekumenischer Abendgottesdienst 
mit Pfr. H.U. Oggenfuss und 
Pfr. C. Berther, in der kath. Kirche 
Heilig Geist

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 23. September 1987 
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr mit den bekannt feinen 
belegten Brote und den selbstge­
backenen Kuchen.

Reformierte Kirche 
Oberengstringen
Sonntag, 2O.September 1987 
Bettag

10.00 Pfr.lngrid Schröder
Feier des Abendmahls 
Mitwirkung des Kirchlichen Sing­
kreises und Max Gross, Tenor
Kollekte: Für die Schaffung von 
neuen Gottesdiensträumen im 
Kantonsspital Winterthur und in der 
Universitätsklinik Zürich
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Wochenveranstaltungen

Mittwoch, 3O.September 1987 
Sportartikelbörse im kath. Pfarrei­
saal

18.00 Jugendabendgottesdienst mit P.Naef 
und Ch.Kunz

Eglise röformöe frangaise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse

10.00 Culte du Jeune federal Cöne 
Pasteur: A. Divernois

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Aprds-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag. 20. September 1987

8.30 Predigt und Abendmahl P.Bommeli
Freitag, 25.September 1987

20.00 Abendmahlsfeier, Stille und 
Besinnung

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag,2O.September 1987

9.30 Predigt und Abendmahl P.Bommeli 
Sonntagschule und Kinderhort

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 19.September 1987

17.15 Beichtgelegenheit
Pfarrer Hermanutz

18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 20. September 1987 
Eidgenössischer
Dank-, Buss- und Bettag

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt 

Der Kirchenchor singt die Messe 
Pro Patria

11.00 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Kindergottesdienst für die Erst- bis- 

Drittklässler im Saal
Kinderhütedienst im Club 1

20.00 ökumenischer Bettagsgotttesdienst 
in unserer Kirche
Opfer für die Inländische Mission

Montag, 21. September 1987 
Matthäus

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 22 September 1987 
Mauritius und Gefährten

19.30 Abendmesse
Mittwoch, 23. September 1987

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 24.September 1987

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 25. September 1987 
Niklaus von Flüe

9.00 Heilige Messe

Vereinsnachrichten
CVJM-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Walti Zweifel, 
Wehntalerstrasse 187, 8046 Zürich. Telefon 
57 87 70 oder bei Stefan Sieber, Georg 
Kempf-Strasse 22, 8046 Zürich, Tel. 57 19 63.

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Freude am Singen!
Der kath. Kirchenchor probt jeden Dienstag, 
20.00 Uhr im Pfarreizentrum Limmattalstras­
se 146. Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen!
Kontaktadresse: Ruth Jäger, Tel. 56 68 96

Frauenchor Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
in der Jugendstube im 1. Stock. Ihr Besuch, 
zum gegenseitigen Kennenlernen, würde 
uns sehr freuen, denn wir suchen weiterhin 
neue Sängerinnen. Telefonieren Sie uns 
einmal: Frau Fehr Nr. 750 06 41 oder Frau 
HeklerNr. 56 9316.

Frauenverein
Höngg
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.30 bis 10.30 Uhr — nur noch 1 
Kurs — Builingerstube: Donnerstag 8.30 bis 
9.30 Uhr und 9.45 bis 10.45 Uhr, Leo-Jud- 
Stube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen!
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bul- 
lingerstube.
Während den Schulferien geschlossen!
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Wettingertobel; Frau 
M. Glattfelder, Telefon 750 06 50.
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel; Frau Pfi­
ster, Telefon 56 31 02.
Ludothek
Dienstag geöffnet von 15.00 bis 17.15 Uhr.

Haushilfe für Betagte
Pro SeneCtute Telefon 461 41 13
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 
bis 9.00 Uhr.

Gemeindekranken** und 
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Telefon-Präsenzzeit 13.00 bis 14.00 Uhr und 
18.00 bis 19.00 Uhr.
Sr. Vreni Bürgisser 
Sr. Hildegard Job 
Sr. Martha Ben-Najah 
Kassiererin: 
Rita Holenstein 
Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr
Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 5614 20

Telefon 56 85 1 2
Telefon 853 26 53
Telefon 62 12 48
Tel. G 462 25 04
Tel. P 42 67 96

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Der Umbau ist beendet, «alte» und «neue» 
Pensionäre beziehen das Haus Ende Sep­
tember 1987.
Ab 1. Oktober 1987 ist das Heim voll besetzt. 
Interessenten können sich aber auf die War- 
liste setzen lassen. Anmeldungen nehmen 
entgegen die Heimleiterin Selma Jufer und 
die Präsidentin des Stiftungsrates, Frau 
Margrit Stokar, Gässli 11, 8049 Zürich- 
Höngg, Telefon 56 47 11.
Da der Umbau ohne Subventionen durchge­
führt wurde, sind Spenden und Vergabungen 
sehr willkommen. Diese können einbezahlt 
werden auf unser Baukonto bei der Zürcher 
Kantonalbank Höngg oder auf Postcheck- 
Konto 80-16299-5.
Bisher sind uns immer wieder viele und teils 
grosse Beträge zugekommen; besonders 
erfolgversprechend sind Hinweise in Todes­
anzeigen.
Alle Spenden helfen uns, die Bauschuld zu 
verringern und Im Namen unserer Pensionä­
re danken wir dafür ganz herzlich.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354. 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probe­
stunde sind Sie jederzeit herzlich willkom­
men.
Auskunft: Telefon 844 27 31

Samariterverein
Höngg
Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsi­
dentin, Telefon 56 35 52

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und D 56 62 41.

Männerchor Höngg
Es kommt öfters vor, als man glaubt, dass 
es Frauen sind, die ihre Männer zu einem 
Hobby animieren. Warum sollte es nicht 
z. B. das Mitsingen in einem Chor sein? 
Sollte Ihnen das Vorhaben gelingen, beloh­
nen wir Sie mit einem Blumenstrauss und, 
so Sie dies wünschen, auch mit einem 
Ständchen.
Ihr Anruf erreicht uns unter der Nummer 
56 6612, W. Giger, Päsident Männerchor 
Höngg. Besten Dank für Ihre Mithilfe!

Musikverein «Eintracht» 
Höngg
Samstag, 19. September 1987: 16.00 Uhr 
Konzerte: Krankenhaus Bombach, Höngg, 
Alterssiedlung Bombach, Höngg.
Sonntag, 20. September 1987. 9.00 Uhr 
Herbtswanderung Altberg
Probe jeden Dienstag. 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen. Neue Bläserin­
nen und Bläser (Blech und Holz) sind stets 
willkommen.
Präsident: Albert Bräm, Telefon 44 73 90

Orchesterverein
Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zü­
rich-Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herz­
lich willkommen. Leitung: Chr. Friedli, Rö­
merhof, 8353 Elgg, Telefon 052 / 47 39 42.

Sportverein Höngg
Samstag, 19.September 1987

14.00 Unterstrass E2 — Höngg E2 
M/Steinkluppe

15.10 Oberwinterthur C — Höngg C Elite 
M/Oberwinterthur

16.00 Höngg 1 — Kloten 1 
M/Hönggerberg

Mittwoch, 23.September 1987 
Höngg A1 — Birmensdorf A1 
M/Hönggerberg
Bei schlechter Witterung .
gibt Telefon 56 78 44 Auskunft!

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Neuer Anfängerkurs für Autogenes Training, 
5 Lektionen zu 2 Stunden, je Mittwochabend 
am 9./16./23. und 30. September und 7. Ok­
tober. Leitung: Dr. H. Schmidhauser.
Anmeldung an Frau H. Mettler, Tel. 56 75 81
Turn plan
Abendkurse in Höngg

Montag (Helmel-Turnen) 20.00—21.00
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag 
(Gesundheitsgymnastik) 20.00—21.00
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus

Vormittagskurse in Höngg
Dienstag (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.30

9.40—10.40
Donnerstag 7.50— 8.50

10.00—11.00
jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses

Abendkurs in Oberengstringen___________
Donnerstag 
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.45
Turnhalle Brunnewtis-Schulhaus

Vormittagskurs in Oberengstringen_______  
Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55—8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus
Präsident: Albert Steiner, Telefon 56 22 74

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
— ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.
Rosen-Apotheke, Niederdorfstrasse 11/Am 
Hirschenplatz, Haltestelle Rudolf Brun- 
Brücke, Telefon 251 51 09
Helvetiaplatz-Apotheke (Volksapotheke), 
Haltestelle Helvetiaplatz, Tel. 241 31 09 
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Milchbuck, Telefon 361 07 40
Hirslanden-Apotheke, Forchstr. 193, Halte­
stelle Wetlistrasse, Telefon 53 24 00
Albis-Apotheke. Albisriederstrasse 330, Hal­
testelle Albisriederhaus/Fellenbergstrasse, 
Telefon 4921310
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 4411
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Höngger 
Obst und Wein 
aus umwelt­
schonender 
Produktion

Auf 1. April 1988 in Höngg 
sonnige, ruhige

3-Zimmer- 
Wohnung
günstig an Schweizer
Ehepaar zu vermieten

Auskunft:
Telefon 56 76 91 
(17.00-19.00 Uhr)

«Vom Wasser uf dä Höngger- 
berg — ohni abschtigä... 
natürli mitämä

MOUNTAIN-BIKE
vom

JUGENDMUSIKSCHULE 
DER STADT ZÜRICH

Schülerkonzert

September Ak Sj|vaner
Höngge 
aus «pg&i 
mündig/ q
7dl nur Fr. 8-

Garage zu 
vermieten
per 1. Oktober an der 
Brunnwiesenstrasse

Telefon 211 15 74

2 Rad
ELSENER
Höngg

Mittwoch, 23. September 1987 
19.30 Uhr
Reform. Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse

SüsSL°h Presse frisch ab Pres
Ihr Besuch freut uns sehr.
FAM. EMIL WEGMANN

OBST- & WEINBAU
FRANKENTALERSTRASSE 60 

ZÜRICH HONGG
TEL. 01 569740

Gravensteiner 

Will*anriS' 
Birnen 
Holunder 
Fellenb®^' 
Zv/etschgen 
Zucker- 
Ma,s

Eidg. dipl.
Direktionssekretärin erteilt

Französisch 
Unterricht
auch bei Ihnen zu Hause.

Telefon 56 25 69

Übersetzungs­
probleme?
Gerne übersetzen wir Ihre 
Texte von Deutsch auf 
Französisch.

Prompt und zuverlässig

Telefon 56 29 23

Rentenanstalt
Auf Gegenseitigkeit 
gegründet 1857

Individuelle Vorsorge.
Abgesichert sein und Steuern sparen.

Generalagentur Zürich 
Emil Zuberbühler 
Bahnhofstrasse 104 
Telefon 01/211 07 73

Zambon Luciano 
Am Wasser 121 
8049 Zürich 
Tel. 01/56 9348

Orchester
Ensembles

Gitarreschüler
Klavierschüler

Gesamtleitung
Eintritt frei

190, 8049 Zürich

Leitung R. Menges 
von F. A. Dorigo 
M. Perret 
R. Wieser
von F. Konopasek 
von E. Härdi 
G. Martin 
E. Murer 
H. Rebmann
C. Demarmels

p vor dem
Geschäft

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-! nnendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppich Verlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse A uswahl. Gratis-Offerten.

Direct Mail Company
Für das Verteilen von unadressierten Drucksachen in 
alle Haushaltungen von

Oberengstringen und Unterengstringen
suchen wir per sofort zuverlässige

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich,Tel.428327
(Fortsetzung der A ckersteinstrasse)

Verteilboten(-innen)
Das Vertragsgut ist jeweils Dienstag und Donnerstag in jeden Brief­
kasten eines bestimmten Sektors zu verteilen.
Sind Sie an diesem Nebenverdienst interessiert, so rufen Sie uns 
unverbindlich an, wir geben Ihnen gerne weitere Auskünfte.

Direct Mail Company Zürich
Naglerwiesenstrasse 12, 8049 Zürich (Herr Käser), Telefon 56 92 00

Bettenreinigung
innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91
Seit 20 Jahren das Fachgeschäft 
für gute Bettwaren 

Decken Kissen
Neue Stoffhüllen und 
Nachfüllung wenn nötig.

Direktverkauf
Alle Neuanfertigungen 
aus eigener Fabrikation 
auch Spezialgrössen.
Matratzen aufarbeiten oder umarbeiten 
in Gesundheitsmatratzen. Neue Matratzen, 
Lättliroste, Schoner.
Kostenlose Beratung. Gratis Abhol- und 
Zustelldienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik M. Juchli
Oberfeldstrasse 10, 8302 Kloten

Telephonieren Sie uns! 
01 492 48 00

im
letzIpark

SERVICE
Rech tsbera tung

...bringt Licht ins Dunkel


